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Was würde eine liberale Regierung in
der inneren preußiſchen Verwaltung tun?

Auf dieſe ſeit Jahren aktuelle Frage hat der Bürger
meiſter Dr. Schücking, von dem wir kürzlich die über
raſchende Meldung brachten, daß gegen ihn wegen
ſchriftſtelleriſcher Betätigung liberaler Geſinnung ein
Geheimverfahren eingeleitet iſt, in der neuen Nummer
der „Hilfe“ eine Antwort gegeben, die angeſichts des
Vorgehens der Regierung von beſonderem Intereſſe
iſt. Es hat einmal in Preußen eine liberale Regierung
gegeben, in den ſiebziger Jahren, und welche Bedeutung
dieſe Tatſache für die Verwaltung gewann, das zeigt
ſich jedem, der einmal alte Verwaltungsakten zu leſen
Gelegenheit hatte. Um was für Dinge handelt es
ſich dabei

„Eine liberale Regierung iſt kulturfreundlich. Da
aber in Preußen die Kultur im 19. und 20. Jahr
hundert in der Stadt iſt, ſo iſt eine liberale Regierung
ſtädtefreundlich. Sie betrachtet die Städte als wert
volle Stützpunkte für die Kultur des Landes. Die
Achtung vor der Stadt und die Achtung vor der
Demokratie der Stadt iſt das Weſen der liberalen
Regierung. In den 70er Jahren beſtand für die
Kleinſtädte noch nicht das heutige Landratsjoch. In
manchen Provinzen war der Kreisausſchuß noch nicht
eingerichtet als Inſtanz für die ſtädtiſche Polizei der
Bürgerineiſter erteilte in den 70er Jahren noch ſelb

d irtſchaftsko Die Schreiben der

In ſchwierigen
genügte ein Hinweis der Städte

auf das Selbſtverwaltungsrecht, um die Aufſichtsbe
hörde zu einer milderen Auffaſſung zu veranlaſſen.
Ja, die Aufſichtsbehörde ſelbſt faßte alte Rechte der
Städte auf ihre Schulen in Statuten zuſammen und
gab ihnen feſte Geſtalt. Ob der Miniſter des Innern
ſelbſt liberal war Wenn man die Akten lieſt, könnte
man es beinah meinen. Es muß für die preußiſchen
Städte eine ſchöne Zeit geweſen ſein, und ſie könnte
leicht wiederkehren, denn es leben noch manche ältere
Beamten aus jener Zeit, die aus perſönlichem Wohl
wöllen vielleicht jener liberalen Behandlung ſtädtiſchen
Weſens nicht ſo abgeneigt ſind.

Aber zwiſchen jener Zeit und heute liegt ein gutes
Vierteljahrhundert. Die letzten Wahlen haben gezeigt,
daß der Kurs des Schiffes in dem Fahrwaſſer bleiben
wird, in dem er ſeit 25 Jahren war. Keine liberale
Regierung kommt, um an die 70 er Jahre anzuknüpfen
eine Verwaltungsreform à Ja Zedlitz wird die letzten
ſtädtiſchen Freiheiten zu begraben bald Mittel und
Wege finden.

Eine liberale Regierung würde ſich um die Ge
meindegrenzen kümmern und, wie die Oldenburger es
tit, wirtſchaftlich zuſammengehörige Gebiete politiſch
einigen. Eine liberale Regierung würde die Gemeinde
achten und nicht auf Koſten der Gemeinde den Kreis
ſtärken, ſondern umgekehrt die Gemeinden möglichſt
ſelbſtändig ſtellen, ſie aber auch nicht ehrenamtlich ver
walten laſſen, wozzt heutzutage niemand mehr Zeit
hat, ſondern durch fachtechniſch gebildete Berufs
heamte. Eine liberale Regierung würde den un
ſinnigen Unterſchied zwiſchen Stadt und Land be
ſeitigen, mit dem bei uns regiert wird, hauptſächlich,
um die Intereſſen gegeneinander auszuſpielen und mit
dem Mißtrauen zwiſchen Stadt und Land Majoritäten

Sonntag den 26. Juli 1908.
in der Kreisvertretung zu gewinnen. Eine liberale
Regierung würde nicht das Kunſtſtück fertig bringen,
aus der Gemeindeverwaltung die wichtigſten Befug
niſſe als ſogenannte polizeiliche herauszuſondern und
dieſe ſelbſt in die Hand zu nehmen, zum Schaden und
zur Bedrückung der Selbſtverwaltung. Eine liberale
Regierung würde der Gemeinde die weitgehenden Be
fugniſſe in bezug auf die Schulen laſſen, und ferner
Einwirkung auf die höheren Schulen des Orts, auch
wenn ſie nicht Gemeindeanſtalten ſind. Der demo
kratiſche Gedanke würde einer liberalen Regierung
nicht verächtlich ſein. Sie würde deshalb die Bürger
ſchaft als einen Körper anſehen, der ſich als ſolcher
organiſteren darf. Bürgervereine und Bürgerſchafts
verſammlungen würden Autorität und Selbſtverant
wortung erhalten. Die Stadtvertretung wäre dann
geſetzlich nicht nur dem Regierungs Präſidenten ver
antwortlich, ſondern auch ihren Wählern, der wahl
berechtigten Bürgerſchaft. Was könnte eine liberale
Regierung nicht alles tun. Und was wird die neu
befeſtigte konſervative Regierung init uns machen. Sie
wird die letzten Reſte ſtädtiſcher Freiheit beſeitigen,
den S 7 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, der für die Klein
ſtädte in gewiſſer Weiſe das Landratsjoch erträglich
macht. Die Regierungen, lautet eine Lesart über die
Verwaltungsreform, ſollen abgeſchafft werden. Dann
bleiben nur noch die beiden „politiſchen Beamten“, der
Oberpräſident und der Landrat übrig

att ſchütze dann den Liberalismus in den Ge

e bis 12 Uhr mittags V

partei für den Wahlreis Tondern gegen den national
liberalen Landgerichtsrat Fedderſen, der kurz nach der
Wahl geſtorben iſt. Da die Amtsführung des Bürger
meiſters Schücking keine Handhabe zum Einſchreiten
bietet, nimmt man jetzt die Schriftſtellerei aufs Korn.
Die freimütige Kritik und der ehrliche Wille des Herrn
Schücking, zu beſſern, muß anerkannt werden, und ſeine
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit kann nie und
nimmereinausreichender Grund zur Einleitung
eines hochnotpeinlichen Disziplinarverfahrens zum
Zwecke der Dienſtentlaſſung ſein. Wir werden die
Sache natürlich gebührend im Auge behalten und
darauf gegebenenfalls zurückkommen, geben aber ſchon
jetzt der Meinung Ausdruck, daß ein ſolches, von blinder
Verfolgungsſucht beeinflußtes Vorgehen Rückwir
kungen hervorrufen muß, die der Regie
rung nicht gerade erwünſcht ſein werden.

Das iſt auch unſere Meinung.

—J-Z S -—AÄ.Ein Parlament in der Türkei!
Die jungtürkiſche Bewegung in der Türkei hat nun

wenigſtens ſchon Erfolge aufzuweiſen inſofern, als aus
der Türkei jetzt ein konſtitutioneller Staat
wird. Wir hatten bereits geſtern die Mitteilung be
kannt gegeben, daß durch die Neukonſtituierung des
türkiſchen Kabinetts ein reformfreundlicher Großweſir
ans Ruder gekommen iſt, und ſchon heute konmt

folgendes Telegramm aus Konſtantinopel
nelnden, wenn ſich beiden politiſchen Beamten
ſeiner annehmen und die Städte dem Landrat unter
ſtellt werden.

Der Kulturfortſchritt der Stäbte wird dann wohl
etwas unterbunden. Aber das iſt ja Abſicht.

Das Disziplinarverfahren gegen den frei
ſinnigen Bürgermeiſter Dr. Lothar Schücking
erregt die öffentliche Meinung aufs lebhafteſte. Es
gibt, von den Nationalliberalen bis zu den Sozial
demokraten, nur eine Stimme der Empörung.

Die Zentrumspreſſe dagegen hüllt ſich in tiefſtes
Stillſchweigen, und auf der äußerſten Rechten ſcheint
man gar große Mühe zu haben, die innerlich empfundene
Freude um des guten Eindrucks willen nach außen zu
verborgen. Nur die „Deutſche Tageszeitung“ kann
ſich nicht ganz zurückhalten und höhnt, ſtatt Stellung
zu dem Fall zu nehmen, den „Kohl“ hätte man „füg
lich ignorieren“ können. Durch ſolch Wort in ſolchem
Augenblick ſpricht ſich das Bündlerblatt ſelbſt das Urkeil.

Die „Nationallib. Korreſp.“ glaubt noch nicht ent
ſcheiden zu können, ob die Angaben der Preſſe in allem
und jedem zutreffen. Doch meint ſie zu S chückings
Buch über die Reaktion in der Verwaltung, ſie
habe es nicht ohne gewiſſes äſthetiſches Behagen an
der ſcharf zupackenden Darſtellung, ſtellen weis ſogar
auch mit ſachlicher Zuſtimmung geleſen.

Alſo auch von Nationalliberalen wird die
Schrift ſachlich teilweiſe, in der Form ſogar völlig
gebilligt. Wer ſich ſtark fühlt und im guten Recht,

ſo urteilt die „N. L. C.“, ſoll auch Kritik vertragen
können. Kritik belebt und hält friſch

Schärfer urteilt die „Freiſinnige Zeitung
„Geht die preußiſche Regierung, ſo fragen wir, etwa

darauf auts, einem Bürgermeiſter die Kundgebung ſolcher
liberalen Grundſätze in der Offentlichkeit zu verwehren
und will ſie es etwa als Axion aufſſtellen, daß die Be
amten der Selbſtverwaltung ihre Anſichten nach den
in den Miniſterien herrſchenden regktio-
nären Grundſätzen einzurichten haben?
Wir müſſen aufs ſchärſſte gegen den Verſuch prote
ſtüeren, einen liberalen Bürgermeiſter,
nurweilerliberalfürdieHffentlichkeit geſchrieben
hat, mit Verluſt ſeines Amtes zu beſtrafen

Das Disziplinarverfahren iſt anſcheinend von unter
geordneten Regierungsſtellen veranlaßt worden, die die
Tragweite dieſes Vorgehens nicht überſehen Politiſche
und kommunalpolitiſche Gegnerſchaft ſpielt dabei eine
Rolle. Bei den letzten Landtagswahlen war Dr.
SchuückingK andidatderfreiſinnigen Volks

Einer amtlichen Publikationtürkiſcher
Blätter zufolge hat der Großweſir in
folge eines Jrades des Sultans an die
Provinzbhehörden eine Zirkulardepeſche
gerichtet, wonach ein Abgeordnetenhaus
einberufen werden ſoll, deſſen Organiſation
in ihren Grundzügen ein rühmliches Werk des
Sultans ſei.

„Ein rühmliches Werk des Sultans“ iſt ſchön ge
ſagt Aus freien Stücken wird er ſich wohl nicht
dazu entſchloſſen haben es geſchah wohl mehr „der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb. Der Ent
ſchluß zeigt aber, daß der Sultan die Bedeutu n g
der jungtürkiſchen Bewegung nicht gering einſchätzt,
und mit Recht. Der Sultan gehorcht ebenſo
dem Zwange, wie ſeinerzeit der Z ar. Wir wollen
aber hoffen, daß das neue türkiſche Parlament nicht
das Schickſal der beiden erſten ruſſiſchen Tunmen
teilt. Die Vorgänge in Rußland und in Perſien
zeigen allerdings, daß die Parlamente in den orientali
ſchen Staaten bisher noch keinen großen Einfluß ſich
haben erringen können. Allzu roſig iſt die Situation
alſo noch immer nicht döch hoffen wir, daß die Jung
türken auch weiterhin auf ihrem Poſten bleiben und
dem neuen Parlament einen feſten Beſtand ſichern
mögen Dann wäre die lehte Säule des Abſolutis
mus in Europa gefallen.

Jn der Bewegung der Jungtürken iſt am
Donnerstag eine neue Wendung eingetreten, die von
weittragenden Folgen begleitet ſein kann. Nach
Meldungen aus Monaſtir drang Niazi Bey aus
Resna mit einigen tauſend Mann in Monaſtir ein und

entführte den Marſchall Osman Paſcha
ohne Blutvergießen. Weitere Einzelheiten
fehlen. Die Ordnung in der Stadt iſt bisher
vollſtändig aufrecht erhalten.

Der Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“, der in Monaſtir, dem Hauptherd der jung
türkiſchen Bewegung, Gelegenheit hatte, die Revolution
an der Quelle zu ſtudieren, berichtet ſeinem Blatt u. a.

folgendes „Die mohammedani ſche Geiſtlich-
keit, die man bisher mit abendländiſcher Brille als
einen Felſen der Reaktion angeſehen hat, ſteht hier
wenigſtens ebenfalls im Lager der Jung
türken. Auch die literariſchen Glaubenserneurer
von BachtſchiSarai und Kairo treten auf den Plan.
Von dem flachen Dache eines befreundeten Hauſes
ſchaute ich heute ſtaunend in die beſcheidene Tekkeh
(„Kloſter“) der vielbeweibten „heulenden Derwiſche“,
die als der Beratungsort der Verſchworenen gilt



Welch merk würdige Revolution! Armee, Klerus
und Beamtentum, überallin der Welt die
Säulen der Throne, beraten hier im ſteten,
Kommen und Gehen, echt türkiſch, ſtill und
würdevoll, über die Zukunft ihres Volkes
Nur auf den Straßen hört man immer häufiger
laute Ausrufe gegen den Sultan, von einer
Derbheit, die noch vor wenigen Wochen weder Chriſt
noch Muſelmann in ſeinen vier Wänden gewagt hätte.

Eine Meldung aus Konſtantinopel vom Mittwoch
früh beſagt? Die Artillerie Diviſion Sſch ukri
Paſchas eilte von Saloniki nach Uesküb,
um die dortige Garniſon zu beſchwichtigen. Als dieſer
zum Schluſſe einer Ansſprache an die Uesküber Offiziere
ein Hoch auf den Sultan ausbrachte, blieben
die anweſenden Offiziere ſtumm, und einer
erklärke, der Sultan müſſe nicht nur auf die
Pflichten, ſondern auch auſ die Rechte der
Offiziere achten, wenn er nicht will, daß die
Offiziere ihre Säbel dem Feinde vor die Füße werfen.
Vizemajor Niazze iſt nach Beſichtigung ſeines Be
zirks von Starowo nach Resna zurückgekehrt, was be
weiſt, daß die dort ſtehenden fünf Bataillone
unter Hadſchi Vaſcha ſich der jung
türkiſchen Bewegung angeſchloſſen haben.
Osman Paſcha verſucht die Offiziere durch Aus
zeichnungen und Geldgeſchenke zu beſchwich
tigen, wurde aber von dem Komitee der Jungkürken
mit dem Tode beſtraft, falls er dieſen Seelenkauf nicht
einſtelle.

h

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Kriegs

miniſterium hat der Wiener „Neuen Freien Preſſe“
zufolge den beiden Landesverteidigungsminiſterien fünf
Geſetzentwürfe, betr. die Reform der Wehrorgani
ſation und das Militärſtrafverfahren, zugehin
laſſen. Die Entwürfe ſollen nach Neujahr den geſetz
gebenden Körperſchaften vorgelegt werden.

Belgien. Jn der belgiſchen Deputiertenkammer
brachte bei derWeiterberatungderKolonialverfaſſung
Woeſte ein Amendement zu Artikel 1 ein, das beſagt, daß
der Zinſendienſt der Kongo Anleihe von der Kolonie auf
zubringen ſei, wofern nicht durch ein Geſetz das Gegenteil
beſtimmt werde. Das Amendenment wurde mit 74 gegen
44 Stimmen angenommen, ebenſo wurde Artikel T an
genommen.

Rußland. Der Zar hat den Beſchluß des Miniſter
rates hinſichtlich der Ausdehnung der Wirkungskraft ſeines
Manifeſtes (Ukas vom 16. November 1905), betr. die
Beſſerung der Lage der bäuerlichen Bevöl-
kerung, auf die Montanarbeiter und einige andere Kate
gorien von Landbewohnern ſanktioniert. Demgemäß wird
den Arbeitern und Meiſtern in den der Krone gehörigen
Montanwerken der Pachtzins für die Nutznießung des der
Krone gehörigen Landes vom 14. Januar 1907 ab erlaſſen.

Das Militärbezirksgericht in Petersburg
ſchloß am Donnerstag die Verhandlung gegen die 44
wegen Zugehörigkeit zur Partei der Sozialrevo
lutionäre Angeklagten ab. Von den 39 anweſenden
Angeklagten wurden 30 zu Zwangsarbeit von 5 bis 15
Jahren, 2 zu Zwangsanſiedelung und 2 zu Feſtungshaft
verurteilt, 5 Angeklagte wurden freigeſprochen, da ihre
Schuld nicht nachgewieſen werden konnte.

Niederlande. Jn der Erſten nieder ländiſchen
Kammer erwiderte in der Sitzung vom Donnerstag der
Miniſter des Außern auf eine an ihn gerichtete Frage,
daß die Schwierigkeiten, die in den Beziehungen der
Niederlande zu Venezuela hervorgetreten ſeien,
durch ein perſönliches Mißverſtändnis zwiſchen
dem Präſidenten Caſtro und dem niederländiſchen Ge
ſandten in Caracas, auf den die Regierung volles Ver
trauen ſetze, verurſacht ſeien. Bisher ſei keine Beſtätigung
der Nachricht von der Ausweiſung des Geſandten ein
gegangen. Die Regierung habe angefragt und werde ver
mütlich morgen Antwort erhalten. Obwohl große mate
rielle Jntereſſen auf dein Spiele ſtänden, erwarte er, daß
die Kammer die Ehre der Nation vor allen anderen Jnter
eſſen betonen werde. Der Miniſter erklärte weiter, zwei
niederländiſcheSchiffskapitäne hätten Beſchwerde
darüber geführt, daß ſie auf offenem Meere, zwiſchen
Aruba und Curacao, durch ſcharfe Schüſſe gezwungen
worden ſeien, der Küſte zuzuwenden und eine Durch
ſuchung ihrer Schiffe zu dulden. Die Poſt
ſendungen ſeien aber nicht geöffnet worden.

chweden. Präſident Fallières iſt Freitag
mittag an Bord der Vérité in Trelhafor eingetroffen und
vom König von Scheden empfangen worden. Um 1 Uhr
nachmittags erfolgte die gemeinſame Abfahrt nach
Stockholm.

Dänemark. Der däniſche Juſtiz miniſter Alberti
hat nach der „Voſſ. Ztg. am Donnerstag ſeine Ent
Laſſung eingereicht. Dieſe kam ſo plötzlich und nach
einer für ihn höchſt erfolgreichen Reichstagsſeſſion, während
der er unter überwindung bedeutender Schwierigkeiten die
große Rechtsreform durchführte. Er erklärte mit größtem
Nachdruck, daß er zu ſeiner Entlaſſung nur durch die
Folgen einer ſchweren Krankheit veranlaßt worden ſei, die
ihn im letzten Winter dem Tode nahe brachte. Die ſchwere
Arbeit, die er danach wieder aufnahm, hatte die voll
ſtändige Wiederherſtellung verſpätet. Er brauche deshalb
jetzt Ruhe. Freilich wolle er nicht ſeinen Reichstagsſitz
aufgeben. Ein weiteres Telegramm aus Kopenhagen
meldet: Der König hat heute den Juſtiz miniſter
Alberti und den Landwirtſchaftsminiſter Ole
Hanſen auf ihr Erſuchen von ihren Poſten entbunden.
Zum Juſtiz miniſter iſt der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Högöbro, zum Miniſter der öffentlichen Ar
beiten das Mitglied des Folkethings Jenſen-Sönder-
rujs, zum Finanzminiſter das Mitglied des Folkethings
Neergaard, zum Landwirtſchaftsminiſter Staatsreviſor
Anders Nielſen ernannt worden. Der frühere Juſtiz
miniſter Alberti iſt zum Geheimen Konferenzrat ernannt
worden, der frühere Landwirtſchaftsminiſter Ole Hanſen
wird zum landwirtſchaftskundigen Direktor der Nativnal
bank ernannt werden.

Engliſch-Andien. Jn Bombah iſt die Arbeiter
ſchaft auf den meiſten Faktoreien von Parel in den
Ausſtand getreten. Eine Menge von mehreren Tauſend
der ausſtändigen Arbeiter griff zwei europäiſche Polizei
offiziere an, die die Aufrührer zu zerſtreuen verſuchten
Britiſche Jnfanterie ſchritt ein und gab Feuer. Einer der
Arbeiter wurde getötet, ſechs verwundet, mehrere von der
Polizei verletzt. Der Ausſtand bildet eine Sympathie
kündgebung für den verhafteten Agitator Tilak.

Auftralien. Jn Sydney ſtehen infolge des Streiks
der Eiſenbahner die von den Beamten verlaſſenen
Wagen überall in den Straßen umher. Einige Gewalt
taten ſind vorgekommen. Truppenabteilungen durchziehen
die Straßen, und Kavallerie ging gegen die aufrühreriſche
Menge vor, die ſich zurückzog, indem ſie das Militär mit
Steinen bewarf.

Nordamerika. Der Botſchaftsrat der japaniſchen
Botſchaft in Waſhington machte dem ſtellvertretenden
Sekretär des Staatsdepardements, Vacon, die Mitteilung,
daß der Kaiſer von Japan die Ratifikation des
Schiedsgerichtsvertrags zwiſchen Japan und den
Vereinigten Staaten vollzogen habe. Die Ratifikations
urkunden werden hier ausgetauſcht werden.

Dewuts ch la n d
Berlin, 25. Juli. Donnerstag fand bei ſchönem

Wetter das alljährliche Wettrudern der einzelnen
Bootsklaſſen der vor Molde liegenden Kriegsſchiffe
ſtatt. Der Kaiſer händigte den Siegern die Preiſe
aus. Nachmittag fand ein Ausflug nach der Molde
Höhe ſtatt, wo der Tee eingenommen wurde. Nach
der Abendtafel ſtattete der König von Sachſen,
welcher am Nachmittag auf dem Dampfer „Kron
prinzeſſin Cecilie“ eingetroffen war, mit zwei Prinzen
Söhnen auf der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab.
Freitag früh 9 Uhr iſt die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord von Molde weitergegangen. Um
12 Uhr gingen die kaiſerlichen Schiffe auf der Reede
von Aaleſund vor Anker. Nach einer Wagenfahrt
zur Borgunds Kirche wurde die Reiſe nach Geiranger
fortgeſetzt. Um 5 Uhr nachmittags traf der Kaiſer
in Merok ein. Es herrſcht ſchönſtes Wetter. An
Bord iſt alles wohl. Die Kaiſerin wird ſich am
I. Auguſt nach Swinemünde begeben, um von da mit
dem Kaiſer auf der „Hohenzollern“ die Reiſe nach
Stockholm zum Beſuch des ſchwediſchen Königspaares
anzutreten. Kaiſer und Kaiſerin treffen ſodann am
8. Auguſt auf Schloß Wilhelmshöhe ein. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe begeben ſich am 10.
Auguſt zum Beſuch der heſſiſchen Herrſchaften nach
Schloß Friedrichshof, um dort tagsdarauf König
Eduard von England zu begrüßen, der am 11. Auguſt
vormittags eintrifft. Der Kaiſer trifft am Nachmittag
des 11. Auguſt ebenfalls auf Schloß Friedrichshof ein.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird, wenn
die „Deutſche Tagesztg.“ richtig unterrichtet iſt, ſeinen
Sommeraufenthalt in Norderney keineswegs auf
längere Zeit unterbrechen. Die Berätungen im
preußiſchen Staatsminiſterium werden kaum be
ginnen, ſo lange die meiſten Miniſter auf Urlaub
ſind. Die ausſchlaggebenden Sitzungen dürften erſt
ſtattfinden, nachdem Fürſt Bülow überhaupt zurück
gekehrt ſein wird. Dagegen iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß Fürſt Bülow ſich nach der Rückkehr des
Kaiſers von der Nordlandfahrt zu dieſem begeben
werde, um, wie es alljährlich üblich iſt, Vortrag zu
halten.

(Staatsſekretär Dernburg) iſt, wie ein
Telegramm aus Keetmannshoop berichtet, am Freitag
von dort nach Bethanien und Lüderitzbucht abgereiſt.
Für die Rückreiſe wählt er den Landweg Keetmanns
hoopBerſaba Windhuk.

(Stolypinzund Bülow.) Von Hamburg
war ein Beſuch des Miniſterpräſidenten Stolypin
beim Reichskanzler Fürſten Bülow in Norderney ge
meldet worden. An amtlicher Berliner Stelle iſt
davon nichts bekannt. Es wird auch als unwahr
ſcheinlich betrachtet, daß es zu einer Begegnung der
beiden Staatsmänner kommt, zumal ein Grund für
ſie nicht vorliege. Das Gerücht ſei wahrſcheinlich
dadurch entſtanden, daß Stolypin der deutſchen
Regierung mitteilen ließ, er werde auf ſeiner Urlaubs
reiſe mehrere deutſche Häfen (u. a. Stettin und Kiel)
anlaufen.

(Dem Koburg-Gothaiſchen Staats
miniſter Richter) iſt nach der Schleſiſchen Ztg.“
am 19. d. M., dem Geburtstage des Herzogs von
KoburgGotha, das Großkreuz des ſachſenerneſtini
ſchen Hausordens und damit der erbliche Adel ver
liehen worden.

(Zur Branntweinſteuerreform) glaubt
die „Frankf. Ztg.“, daß man gut tun werde, das
Monopolprojekt noch nicht als begraben
zu betrachten. Das Monopol hat noch immer
ſehr tätige Freunde, „und“, ſo ſchreibt die Frkf. Ztg.
„wir vermuten, daß auch im Reichsſchatzamt
noch nicht alle monopoliſtiſchen Gedanken
ad acta gelegt ſind. Man will ferner im Schatz
amt an gewiſſenFörmendes gegenwärtigen
Branntweinſteuerſyſtems feſthalten und
hat ſich, was das wichtigſte iſt, unſeres Wiſſens noch
keineswegs zur Beſeitigung des Kontingents und der
damit verbundenen Liebesgabe entſchloſſen. Man
hofft vielmehr, das Kontingent im weſent
lichen beibehalten zu können. Daß eine

ſolche Art der Reform, die ſchließlich in der Hauptſache
auf eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe hinaus
laufen würde der Mehrertrag aus dem Branntwein
ſoll etiwa 70 Millionen Mark betragen bei der
Linken auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen müßte, iſt
ſelbſtverſtändlich. Es iſt uns auch unklar, wie für
einen derartigen Reformvorſchlag im Reichstag eine
Mehrheit zuſammengebracht werden ſoll.

Dem bayeriſchen Landtag) ſind am
Freitag die angekündigten Geſetze über die
Steuerreform zugegangen. Darin iſt die Ein
führung einer progreſſiven Einkommenſteuer
unter Beibehaltung der Gewerbe der Grund, Haus
und Kapitalrentenſteuer vorgeſehen. Gleichzeitig wird

eine anderweite Regelung der Gemeinde
beſteuerung verlangt. Einkommen bis zu 600
Mark ſollen ſteuerfrei bleiben. Bei den andern
Steuern tritt bei höheren Erträgen bedeutende Er
höhung ein, doch wird bisher unzuläſſiger
Schuldzinſenabzug allgemein geſtattet.
Zur Entlaſtung weniger Leiſtungsfähiger ſollen weitere
Vorkehrungen getroffen werden.

Die diesjährigen Kaiſermansver) in
Lothringen finden, wie jetzt endgültig feſtgeſetzt worden
iſt, in den Tagen vom 8. bis zum 10. September
ſtatt. An den genannten Manbvern iſt auch das
ganze TelegraphenBataillon Nr. 3 (Köblenz) beteiligt.

Ein zweites deutſches Unterſeeboot.)
Wie aus Danzig gemeldet wird, iſt am Donnerstag
das auf der dortigen Kaiſerlichen Werft erbaute Unter
ſeebobt V 2 in Dienſt geſtellt worden und hat ſeine
Probefahrten angetreten

m cccnnncce
Vermischtes.

Der korrekte Kronprinz Auf ſeiner Auto
mobilfahrt von Berlin nach dem Bregenzerwald hat der
deutſche Kronprinz auch Nürnberg paſſiert und einem
dortigen Schutzmann für Wegweiſung ein Zwanzig Mark
ſtück gegeben: „Das iſt zum Andenken, nicht zur Be
lohnung“, ſagte der Kronprinz und er wußte warum. Eine
Belohnung dürfen die Schutzleute unter keinen Umſtänden
für ſolche Dienſtauskünfte annehmen, es erging aber in der
Stadt des großen Trichters noch ein eigener Magiſtrats
beſchluß, der dem Schutzmann die Annahme dieſes An
denkens ausdrücklichſt bewilligte

EinfolgenſchwererZuſammenſtoß) zwiſchen
einem Straßenbahnwagen und einem Automobil,
dem zweifellos ein frevelhaftes Verbrechen zu
grunde liegt, hat ſich in der Freitagnacht am Kurfürſten
damm in Berlin zugetragen. Ein Droſchkenautomobil,
in dem ſich der Kommerzienrat Borchardt aus der Fran
zöſiſchen Straße befand, fuhr an der Ecke der Nürnberger
Straße und des Kurfürſtendammes mit einem Straßen
bahnwagen zuſammen, da die an der fraglichen Stelle be
findliche ſogen. „tote Weiche“ durch fremde Hand umgeſtellt
worden war.
Gewalt, daß das Automobil. faſt gänzlich in Trümmer
ging. Kommerzienrat B. erlitt bei dem Unfall erhebliche
Verletzungen und Quetſchungen und wurde nach Anlegung
von Notverbänden auf der nahen Unfallſtation nach einem
Privatkrankenhauſe in der Joachimstaler Straße gebracht.
Von dem Urheber des Zuſammenſtoßes hat man keine Spur.

(Die Erbauer des franzöſiſchen lenkbaren
Luftſchiffs) „Ville de Paris“, die Jngenieure Kapferer
und Surcouf kauften bei Meaux ein ausgewähltes Gelände
an, um darauf eine große Anſtalt für Herſtellung lenkbarer
Militärballons zu errichten

(Der blinde Student Karl Schmittbetz aus
Elberfeld) hat in vergangener Woche an der Univerſität
Bonn das Staatserxramen als Neuphilologe mit Aus
zeichnung beſtanden. Jm Dezember v. Js. war er ſchon
zum Doktor promoviert.

Vom Golfſtrom.) Der Kapitän der „Deutſchland“,
die in NewYork eingetroffen iſt, teilt mit, daß er während
ſeiner 359 Fahrten den Golfſtrom noch nie ſo ſtark und
ſo heiß gefunden habe. Die Fahrt des Dampfers wurde
dadürch während dreier Tage um 70Knoten verzögert. Die
Temperatur im Waſſer betrug 22 bis 26 Grad Celſius, und
Paſſagiere wie Mannſchaft litten ſehr unter der Hitze

(Haifiſche.) Von der Jnſel Melede wird nach Trieſt
gemeldet Während ein 16jähriges Fiſchermädchen mit
Altersgenoſſinnen badete, kamen zweiH aifiſche, von denen
einer dem Mädchen ein Bein abbiß. Von Fiſchern ans
Land gezogen, ſtarb das Mädchen bald darauf an Ver
blutung.

(Freche Räuber.) Drei Männer, die dieſer Tage
Philadelphia und Boſton beraubten, wurden von der
Polizei verfolgt und gaben hierbei auf das Publikum
Schnellfeuer ab. Sie töteten zwei und verwundete drei
Unbeteiligte. Sie flüchteten dann auf einen Kirchhof.
Nach Umzingelung durch 40 Poliziſten wurden zwei nach
hartnäckiger Gegenwehr gefangen genommen. Einer
wurde erſchoſſen.

(Vergiftung.) Nach dem Genuß' von Pilzen er
krankten in Recklinghauſen zwei öſterreichiſche Berg
mannsfamilien. Drei Kinder von 3--5 Jahren ſtarben
raſch; die übrigen liegen ſchwer krank darnieder.

(Opfer der Berge.) Zwei Touriſten, Albert
Grimmeiſen aus Ludwigshafen und Heinrich Holder aus
Annweiler in Bayern, die das Wetterhorn bei Grindel
wald ohne Führer beſtiegen, ſind abgeſtürzt und tot liegen
geblieben. Eine Führerkolonne geht zur Bergung der
Leichen ab.

(Die Flucht aus dem Schwurgerichtsſaal.)
Der entſprungene Marineſoldat Jorgeleit, der während
einer Kriegsgerichtsverhandlung in Eſſen entſprungen war,
iſt in Borbeck wieder verhaftet worden.

(Voneinem Dampferüberwannt.) DerDampfer
„Göteborg“ überrannte bei Chriſtianig in der Nacht
zum Freitag den Lokaldampfer „Baekkelaget“, welcher,
mitten durchgeſchnitten, ſofort ſank. Von den
Paſſagieren rettete die „Göteborg“ 23; wieviel umkamen,
iſt noch nicht beſtimmt. 17 Leichen ſind geborgen 80
Paſſagiere waren an Bord.

Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher
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Von Sonntag den 26. d. M. ab
be ich wieder eine Auswahl

junge schwere hochtragende
gute frisehmilehende Küne

mit Kälbern
preiswert zum Verkauf.

Rermann
Erumpa bei Mücheln

Reydenreieh,
Tel. 39.

Praterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 19.
Gut möhſſortes mmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Frouncſſſen möhſſerſe dtuhe
mit Penſion zu vermieten Oberbreiteſtr 18.

Möhliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weitzenfelſerſtraße 27.

brauchtG e cl 5—6 e
sorort, in 5 Jahr. rückzahlb. Streng
reell, diskres, u Zahlr. Dankschreib
J. Stuſche, Berlin 67, Kurfürstenstr. 164

Nene Kartoffeln
gibt im gänzen und einzeln ab

A. Andevssohw, Teichſtraße 23.

Hagenleidenden
tetle ich aus Dankbarkeit gern und unent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Tehtung! Kehtung!
Reſtaurant Weintrauhe

Gtbßegs
Himmerſtuten-Gchießen.

Sonntag den 9. Auguſt a. C.
Beginn des Schießens.

Za. 50 wertvolle Preise
im Geſamtwerte von

Rucksäcke
Hängematten,

Klappstühls
in größter Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstr.

S 7Dreſchmaſchine

mit Kraftbetrieb iſt tage und ſtundenweiſe
zu vermieten

Meuschauer Mähle.
Aeidelbeerkunehen,

Kirsechkneen ohne Kern
empfiehlt

Konditorei G. Winter, Olgrube 1.
Besseres mödſſertes Immer
ſofort zu mieten geſucht. Gefl. Off. unter
R I an die Exped. d. Bl.

Möhlierte Wohnung,
völlig ungeniert gelegen, für 2 Herren
möglichſt in Nähe des Bahnhofs zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
22 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5

Parenta netSacheSesorgung und Verwer tung.
Schönes Landhaus,

für jedes Geſchäft paſſend, auch als Rüuhe
ſitz für Rentner geeignet, großem Garten,
viel Niederkagen, auf Wunſch Morgen
Feld, auch können die Wohnungen geteilt
werden. Offerten unter „Ruheſitz“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

verleiht an jedermann, reelleBar Geicl e d ſchnenſte Erledt
gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Proviſion vom Darlehn. Glänzende Dantſchr.
C. Grümndler, Berlin W 8, Friedrich 7
ſtraße 196

4 Paar gute Haustauben,
3 Paar echte Malteſer,

ſind zu verkaufen.
Lokomotivführer Königs mühle

re FKaninchenwegen Aufgabe der Zucht verkauft
Neumarkt 78, I. Eingang Haustür.

Msel,
zweijährig, eingefahren, ſteht zum Verkauf.
Zit erfragen in der Exped. d. Bl.

Arbeitspferd,
Fuchs, mittlerer Schlag, zugfeſt und ohne
Fehler, billigſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl
Cin ſtarkes Mgfeſtes Arheilspſerd

(Rappe) ſteht zu verkaufen
Gaſthof Zweimen bei Zöſchen.

Gehrauchler verzintter Gilterdraht

zu verkaufen Annenſtraße 18
Enm IV. ſpänner Lilerwagen

ſteht zum Verkauf Hüterſtraßze 6.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
M wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lagteren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Dresdner
Vernicklungsanſtalt,

Weisse Mauer 19

Milwantee
Mähmaſchinen.

Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich
den Herren Landwirten:

Grasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher mit 4 und 5

Rechen ſowie Selbſtbinder.
Deichſelträger

mit Lenkvorrichtung,
nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab,
unter Garantie.

Z. Zornschein,
Maſchinenbauerei, Lauchſtädt.

Fahrrad

und
Motor-Reparaturen.

S Gustav

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu r billigſten
Preiſen R empfiehlt
ſt. Schmigt, Markt 12.

m
Ein großer Poſten TLinolenm-Länferreſte und

Wachstuchreſte
iſt eingetroffen Und verkauft zu bekannt
billigen Preiſen

Friedrich Bönisoh,
Johannisſtraße, nahe am Markt.

Diabolo D.n iſt 4 das

Mk. 0,25 bis 5
iter Qualität.guter Qualitä OSpielwarenhaus

J W Kühet
kl. Ritterſtraße.

und

Kinclersportwagen
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon

Prozent unter Preis.
Otto Bretschneider,

Eisenwaren- Handlung. Fernruf s88.
Auch habe 1 gebrauchte guterhaltene

eiſerne Kinderbettſtrlle billig abzugeben.

Fperſaſ- erſstatt

Mark 200.
3 Haupt-Geldpreiſe:

Preis 50 Mark bar.
2. Preis 20 Mark bar.
3. Preis [0 Mark bar.

Näheres durch die Kartenverkaufsſtellen.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet

Herm. Huſffeiger-

Gartenmöbel
verkaufen z. Z. wegen vorgeſchrittener Saiſon
20 Proz. unter Fabrikpreis

Gebr. Wiegand.
e
S

n

ein

u z en u m tBerliner Cursbericht
vom 24. Juli 1908.

Mitgeteilt von der
Magdeburger Privat-Bank,

Zweigniederlaſſung Merſeburg, am Markt.

Deutſche Fonds
61/30/0 Deutſche Reichsanleihe

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten

edirekt in der größteno leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
91,90 be

3

21 r 2Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel Preuß conſ. Staatsanleihe 31,80, 5

J ich 8 82,60 BHalle n. S. Kl. Ulrichſtr. 34/36. Badiſche StaatsAnl. S
Kulante Zahlungsbedingungen. Bahyriſche Staats Anl. 10075, G

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre. Rheinprov. Anl. 9925
i „Sächſ. Staats Rente 83 40

3 Berl. Stadt Anl. 91,890Kendern und Kus- An Halleſche Stadt Anl
u Anbessern v. Aerrengarderove Mag burger Stadt-Ant. (8

e „Merſeburger 98, ewird noch angenommen von de Ansländiſche Fonde.Reinhold Lehmann, meiſter 0 Deſterr. Goldrente 98,60
Lauchſtädterſtr. 18 (Drei Kronen), Aſterr. Kronen Rente S

früher Tiefer Keller 1. „Ungar. Gold Rente 93,60
KronenRente 92,90

31/3 Ruſſ. Gold Anl. von 94 76,75
San Anleihe v. 1889 8475,
Anleihe von 1902

1905 95,75 6

M. G.- „Flora“,
Sontag den 26. Juli Art5. Akgentiniſche GoldAnl. 10020Ausflug äußere Anl. 275 z

7 von 96 86,40nach Meuſchau. 4 Chileniſche Anlethe 90
Schmidts Gaſthof. 7 x v. 1906 85, 75Daſelbſt von nachmittags 3 und abends 6 „Chineſiſche Staats Anl. v. 95

8 Uhr an T 5 v 96 102,25 vz 98 97,10 vänzchen 5 „Griechiſche Ank. von 1881/84 49,30
und Preisſchießen. Don Goldrente 39 90

Gäſte willkommeu. Der Vorſtand. „NMonopol Anleihe 50,40
7 7 m Japaniſche Anleihe 88,805 Rumaniſche Anl. von 1903 191ibilegierte Bürger ev v Bypotheken-Pfandbriefe.4 /0 Berl. Hyp. Bk.Pfdbr. 1915 27,50ſ 4 Deutſche Hyp. Pfobr. 1917 98

l 89/504 Hamburg. Hyp. Pfobr. 1916 98,.er ur S 1918 9025Mitteld. 97190Zu unſerm diesjährigen, vom 2. bis 9. i Nordd. Grder.Pfdbr. 1915 2750

M Auguſt ſtattfindenden 5 r u 32Pr. Pfdbrf. Bt.-Pfbr. 1917 9825grofßzen Manne
e Ausl. Giſenb. Prior. Obl. iund Preisſchießen 5 90 Anatoliſche Eiſenbahn 102

5 erlauben wir uns, alle geehrten Mitbürger 158,50
hierzu ganz ergebenſt einzuladen u. Disconto Bank 16640

Sonnabend Darmſtädter Bant 122Auguſt abends 8 Uhr Zapfenſtreich. Deutſche Bant 229,40
Sonntag Disconto Geſellſchaft 17080Auguſt nachmittags 8 Uhr Ausmarſch Dresdner Bant 186,10
der Eilde, Magdeburger Privat Bank. uS nachmittags 4 Uhr: Konzert im Garten, NationalBank für Deutſchland 11280,

abends 8 Uhr Großer Volksbal. Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt

ontag Wegen Länderbank S3. Auguſt nachmittags 4 Uhr Kon ert, an 15280,abends 8 Uhr Großzer Voltsb a A. Schaaffhauſen Bankver. 139
Dienstag Sergwerks- und Induſtrie

4. Auguſt abends 8 Uhr: Konzert, Artien.Jtalieniſche Nacht und Fenerwert. Dortmunder Union C. 54,30
TMittwoch Harpener Berghau 196,50,5. Auguſt nachmittags 3 Uhr: Konzert. e e en elte 21

204Augnt n Dynnerstag Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf o
Auguſt nachmittags 4 Uhr Konzert, Phönix 16820 eSchietßen auf Köünigſcheibe, Rhein Stahl les 99abends 6 re er r Gilde, Schönebecker Metall 68 50 z

abends 8 Uhr: all. hSonntag un Deren ren9. Auguſt Sekte eum Uhr: Konzert, Cheiſche See W an n G
olksbeluſtigung. 185,50c amb.Am. Paketfahrt 107,70Das Schießen beginnt nachm. 3 Uhr. e Zuckerf. 14910

Alles Nähere beſagen die Programme. Norddeutſcher Lloyd B
Das Direktorium Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. s



Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kostbarsten Schatz, die Wäsche!
sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis zu 90070 Soda enthalten.

Das patentamtlich geschützte,
ist frei von Chlor und Soda, wäscht, bleicht,

s i ch“ erobert sieh schrittweise, trotz aller Anfeindungen, jeden Tag neue Freunde

Wäsche in kurzer Zeit.
sich“

Socdla macht sie gelb, und grössere Mengen davon
Darum prüfet! ChIor Zzerfetzt die

von Wwissenschaftlichen Autéritäten anerkannte „Ding an
desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit „Ding an

Zu haben bei
Aädler-Drogerie Wilhelm Kieslich, Central-Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt-Drogerie Herm. Emanuel

Jch offeriere zur Ernte3000 Schock prima lange cſeſe

handgemachte Strohſeile.

Bei ſofortiger Beſtellung billige
ſchlußpreiſe.

Osw alt Wernew,
Schafſtädt. Telephon 23.

Schweißfüße,
Achſelſchweiß, wunde S
Creme „NIEDE T O R (Doſe 40 Pf.)hat ſich vorzüglich Ter Allein echt:
Richard Kupper, Central Drogerie,

Markt 17.
Allerfeinſte große

neue Heringe
Stück G Pf.,

hochfeinſte neue

ſaure Gurken
Stück G Pf.

e e

Ab

Wolf.

Keichskrone.
Sonntag den e e abends 8 Uhr,

a Lt. lfſe. Monzert B.
pani und Meysel-Sänger.

Neu! BDetekiiv Krause!
Nur Novitäten! Lachen éhne Pause!Bei günſtiger Witterung im Garten.

Vorverkauf a 50 Pf. bei den Herren E. Frahnert, Otto Fuehs, kleineſowie in der Reichekrone

Fnteg den 26. Juli findet unſer diesjährigesTourenſchwimmen

S luxug-
Kinderwagen

feine Kaſtenwagen

in braun, blau, mode mitVummirädern n. Vorzellan
griff von Mk. 34 an,

Rohrwagen von Mk. 15 an
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr.
Mitglied d. Rab.Sparvereins.

Aelteſte gräßte Kinderwagenfabrik Sachſen de
deutſche welche direkt mit Familien Aebetter u. umſonſt

buntfarbigen Prachtkatalog Ihnen ſendet iſt
518.Julius Tretbar in Grimma

Afcaheinſcife mit „Elefant',
von Günther K

Haußuer,
Chemnitz

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge

Er worden. Zuhaben in Merſeontg bei

Otto AlIbert. Brau Aug. Berger
Otto Classe. Carl Bekarcdktt.

Carl VIkner Ww. Gustav Vuss.
Theodor Vunke. Rich. SelmarCarl Hennicke.

Fr. Franz Herrfurth.
Räduavrd Kämmerer.

Wilhelm Kötteriteseh.
Gustav Köppe. Carl Kunmdlt.

Marie Lotzing.-
Paul Wäther Nacht. ſch. Ort-

mann. Theodor Sfeber.
Alfred Staake. Carl Sehmfdit.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter.

Robert Schulze
Richard Schurig. C. Teuber,

Otto Teichmanmm,
Gustav Traxdorf.

Priederikeverw. Vogel.
Emntfl Wolf. Anton Welzel.

Hermann Wenzel.
Empfehle mich als ärztlich geprüſfte

MasseFrau L. Hetzscholdt. Wilhbelmſtr. 6.
1 Schmiedegeſellenſucht Wähn e. e Meuſchau.

än Knecht
ah en r Fitcht

3 2C grbe h 23 i ter

Strecke: Rössen Merseburg,
unter zahlreicher Beteiligung der Schwimm-Vereine:

Leipzig-Weſt, Neptun-Leipzig, Gera und Zeitz
Das Schwimmen beginnt nachmittags 3 Uhr ab Röſſen.
Während des Schwimmens, von 3 Uhr ab,

Konzert
Stroinbadeanſtalt von R. Sternberg.

Gäſte ſind herzlich willkommen

ſtatt.

in der
Der Vorſtand.

das beste existlerende Waschmittel, dessen
enorme Waseh- und Blelchkraft das höchste Ent-

rücken der Hausfrauen hervorruft. Well seine
bare Wirkung scheinbar vnerklärlich, frchten

Weche ausfrauen, daß Pers

Wäsche
h aber leſe Tausende von Haus
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Vnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels oberzeugt und slad
sogar zu der Einslcht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont. Oberzeugen Sie sich glelchfalls

Alleinige Fabrlkanten

Henke] Co., Düsseldorf
guch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda,.

WV Fuhrmasauum, Seife fabrit, Markt 4.Zu haben bei:
Die Herren Landwirte mache aufmerkſam, daß die veuſten Katalogpreiſe von

Univerſalpflügen, Zweiſchar- und Dreiſcharbflügen, KartoffelBucd. Jacks und Rübenausrodern c. 5 Proz. billiger ſind als die Kon
kurrenzpreiſe. Außerdem gebe auf Federzinken-Kultivatoren und Zrillmaſchinen noch

extra 10 und 15 Prozent Rabatt. eEmpfehle ferner Hallenſis Grasmäher, Kartoffel-Erntemaſchinen Kartoffel Schnell
dämpfer, hochſtehende und fahrbare Dreſchmaſchinen und Gönel, Weſtfalta-Dünger-
ſtreuer uſw in nur ſolider neuſter Konſträktion. Kataloge franko t Dienſten

Alle Reparaturen werden prompt ausgeführt.Maſchinenfabrik E. Rosch, Merſeburg.

Milwaukee- Getreide und. „Grasmäher

preiswert zu verkaufen. eA. Brdmann, e Suſenſtnße S
Sämtliche Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

h
aginn des Sommersönesters S. April

Beginn des Wintensemesters 23. Oſctob.

Teſerrereercoerf mit den Kgl.

Freusslsch. Baugewerkschuſen
Vom Verbande Deutscher

Baugewerksmeister anerkannt
löcheſnt ſennetiſn.

die Poſamenten und Beſatz2
flotte, durchaus ſelbſtändige

Verlkaäuferim
Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit u. Zeugnisabſchriften an

G Leopold, Schkeuditz bei Leipzig

Für lbteilungeine tüchtige,
ſuche per I. Aug. event. T. Sept.

nur ans der Branche.

Geſchäfeshäuſer für Manufaktur- und Modewaren.

Tiwoli- Theater.
Direktion Hans Musäwus.

Sonntag, 26. Juli Anfang 8 Uhr.
Auf vielfachen Wunſch!

Der Ranb der
Sabinerinnen
Luſtſpiel in 4 Akten von F. von Schönthan.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Gollwitz, Profeſſor
Friederike, ſeine Frau
Paula, deren Tochter
Dr. Neumeiſter
Marianne, ſeine Frau
Karl Groß

F. Neſtram.
M. Asper.

G. Steinbach.
E. Baiersdorff.
Toni Muſäus.

G. Püſch.
Emil Groß genannt Sternek,

ſein Sohn F. Helemann.
Emanuel Strieſe, Theaterdirektor K. Stark.
Roſa, Dienſtmädchen bei Gollwitz E. Helm.
Auguſte, Dienſtmädchen bei

E. Weichert.Neumeiſter
Meißner, Schuldiener P. Preuſchoff.

Ort der Handlung: Eine kleine Stadt.
Zeit: die Gegenwart.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Vorverkauf auch Sounlag nachm.

Uhr in Tivoli.
Kafſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang S8 a Uhr.
Dienstag den 28. Juli. Anfang 8 Uhr.

Die zärtlichen
Verwandten.

Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix.

Nausmann
mit nur guten Empfehlungen, zuverläſſig
und geſchickt, um verſchiedene Reparaturen
im Hauſe vorzunehmen, wird zum 1. Sept.
oder ſpäter geſucht. Familien und Ar
beitsverhältniſſe nebſt der letzten und vor
letzten Wohnung bitte angeben. Offerten
unter L. 30 an die Exped. d. Bl.

Schriftsekzer

findet e s
ör ling.

Suche irre oder nät ein n gewandt

Küchenmädchen
bei hohem Lohn und guter Behandlung für
Reſtaurant Teichſtraße 21.

Suche zum 1. Oktober

einen ord wer Knechtung ein dienstm acnen
Julius Haueck, Kötzſchen.

Ein Dienſtmädchen
von 16—18 Jahren e geſucht. Näheres
durch die Exped. d.n heſufs Erlernung

der beſſeren Küche

werden noch per Septd. J. oder früher
geſucht. Näheres Halle a. S., Rats
tellerreſtaurant.

Eanvere ſleſſige ehrliche
Aufwartung

für den Vorm ttag sokort geſucht
Unteraltenburg 41.

Anfwartung,
Mädchen, für den ganzen Tag geſucht

Halle ſcheſraße 71, im Laden.
Gewandt jg. Mädchenals Auſwarkung

W geſucht Johannisſtraße 8.
Jüng. Auſwartung,
hauptſächlich zum Kindfahren, für den
ganzen Tag geſucht Weißenfelſerſtr. 39 I.

Ein Karton mit Garderobe
verloren worden. Gegen Belohnung abzu

geben Tiefer Keller 5
Verloren.

Ein braunes Handtäſchchen mit za. 30
Mark Jnhalt vom Sirtitur n bis Jrrgarten
am Donnerstag abend verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges
gegen gute Belohnung gr. Sixtiſtraße 18
abzugeben.

1[0 Wek. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den
oder die Täter, welche fortwährend junge
Bäume in dem Garten unter der Mühle
abbrechen, ſo namhaft macht, daß ſie
gerichtlich beſtraft werden können.

Oswalct Krause, Geuſa.
Hierzu eine Veilage.



Hr. 174.

Deurs ch la n d.
Die Reichsfinanzreſorm) als eine

„nationale Ehrenſache“ zu behandeln, dieſen Appell
richtet die agrariſche „Deutſche Tagesztg. an
die Preſſe aller Parteien und fügt hinzu „Unſere
Freunde haben das immer getan und werden es
immer tun. Sie ſind bereit, Opfer zu bringen, ſoweit
es irgend möglich iſt. Sie empfinden aber die Ver
pflichtung, dieſe Opfer in erſter Linie und in der
Hauptſache denen aufzulegen, die imſtande ſind, ſie zu
bringen. Von dieſem Geſichtspunkte aus werden ſie
dafür ſorgen müſſen, daß vor allem Genuß- und
Luxusmittel ſowie der müheloſe Gewinn zu erhöhten
oder neuen Steuern herangezogen wird. Geſchieht
das in ausgiebiger und kraftvoller Weiſe, ſo wird man
nicht zweifelhafte Steuerquellen zu erſchließen
brauchen, und man wird darauf verzichten können,
uns ein Opfer der Uberzeugung zuzumuten, das wir
nicht zu bringen vermögen.“ Mit anderen Worten
heißt das Wenn ihr darauf verzichtet, die Erbſchafts
ſteuer auszubauen und wenn ihr den „nationalen
Schnaps“ den die Agrarier brennen, in Ruhe laßt
und bei Leibe nicht die Liebesgaben aufhebt, dann
ſind wir bereit, eine Reichsſinanzreform zu be
willigen, die uns nichts koſtet. Auch ein ſchöner
Standpunkt

Gerkauf an Polen.) Jm Kreiſe Groß
Wartenberg, in welchem die Polen ſchon ſeit
mehreren Jahren feſten Fuß gefaßt haben, iſt neuer
dings nach der „Schleſ. Ztg. wieder ein größeres
Gut in polniſche Hände übergegangen. Es iſt das
8 Kilometer von GroßWartenberg entfernte Ritter
gut Groß Woitsdorf, das bei einer Größe von
2200 Morgen auf einen Grundſteuerreinertrag von
4500 Mark eingeſchätzt iſt. Käufer iſt ein Herr
Czikanowski aus Hohenſalza. Das Gut, das
vorher Herrn von Schmeling gehörte, hatte erſt kürz
lich ſeinen Beſitzer gewechſelt. Es war von Herrn
Anton Müller erworben worden, deſſen Name beim
Kauf von Hennigsdorf im Anfang des Jahres 1906
viel genannt wurde. Müller hatte in der Provinz
Poſen als Pole gelebt, wurde, als er ſein Gut an
einen Deutſchen verkaufte, von den Polen abge
ſchüttelt und erklärte nach dem Kaufe der Herrſchaft
Hennigsdorf den Landräten von Trebnitz und Wohlau,
daß er ein Deutſcher ſei und dieſes auch zu be
weiſen hoffe. Hennigsdorf hat er nach kurzer Zeit

weiter verkauft, und auch das dann erworbene Groß
Woitsdorf hat er nach ebenfalls nur kurzer Dauer
ſeines Beſitztums jetzt wieder weiter veräußert, diesmal
an einen Polen.

c c

Statiſtiſches über Bevölkerung, Schul
verhältniſſe, Einkommen und Vermögen

im Regierungsbezirk, insbeſondere im
Kreiſe Merſeburg.

Unter den 16 Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg,
die nicht Stadtkreiſe ſind, weiſt nach dem Ergebnis der
Volkszählung vom 1. Dezember 1905 der Mansfelder
Seekreis mit 106484 Bewohnern die ſtärkſte Bevölkerung
auf. Die ſchwächſte Bevölkerungszahl hat der Kreis Zeitz
Land mit 33857 Bewohnern. Der Kreis Merſeburg
hat 86056 Bewohner und nimmt unter den ſämtlichen 19
Kreiſen des Regierungsbezirks die 3. Stelle ein. Am
dichteſten zuſammengedrängt wohnt die Bevölkerung, ab
geſehen von den Stadtkreiſen, im Kreiſe Naumburg, wo auf
1 km Fläche 248,8 Bewohner entfallen. Jm Kreiſe
Schweinitz zählt man nur 39,0 Bewohner auf qkm. Der
Kreis Merſeburg hat durſchnittlich 149,7 Bewohner auf
die gleiche Fläche aufzuweiſen. Die Verhältniszahl für
den Regierungsbezirk ſtellt ſich auf 122,9, diejenige für den
Staat Preußen auf 106,9. Jm Kreiſe Naumburg ent
fallen auf 1 qkm 26,5 bewohnte Wohnhäuſer, im Kreiſe
Schweinitz nur 6,7, im Kreiſe Merſeburg 17,4 im Re
gierungsbezirk im Durchſchnitt 14,2 und in ganz Preußen
19.7. Während im Kreiſe Naumburg auf 1 bewohnte
Wohnſtätte 2,1 Haushaltungen mit 9,0 Bewohnern feſt
geſtellt wurden, zählte man im Kreiſe Eckartsberga 1,2
Haushaltungen mit 5,4 Bewohnern. Jm Kreiſe Merſe
burg ergab ſich eine Durchſchnittszahl von 1,8 Haus
haltungen und 8,5 Bewohnern, im Regierungsbezirk von
1,9 Haushaltungen und 8,5 Bewohnern und in Preußen
von 2,1 Haushaltungen und 9,8 Bewohnern.

Unter den 3 Stadtkreiſen unſeres Regierungsbezirks iſt
Halle (225,7 Bewohner in 174,6 Wohnhäuſern auf 1 qkm)
am dichteſten, Weißenfels (1633,7 Bewohner in 81,7 Wohn
häuſern) am dünnſten bevölkert. Jn Zeitz entfielen auf 1
qkm 191,1 Wohnhäuſer mit 3797,3 Bewohner. Wenn man
die auf 1 Wohnſtätte entfallende Zahl der Haushaltungen
und Bewohner in Betracht zieht, ſo erſcheint die Bevölkerung
in Halle am engſten zuſammengedrängt, denn es entfallen
dort 5,6 Haushaltungen mit 23,9 Bewohnern auf 1 Wohn
ſtätte, in Weißenfels 4,6 Haushaltungen mit 19,8Bewohnern,
in Zeitz 46 Haushaltungen mit 19,5 Bewohnern.

Die ſeßhafteſte Bevölkerung weiſt der Kreis
Sangerhauſen mit 628,9 Ortsgebürtigen unter 1000 Be
wohnern auf, im Kreiſe Halle ſtellt ſich dieſe Zahl der Orts
gebürtigen nur auf 444,0, Der Kreis Merſeburg zählt
unter 1000Bewohnern 472,6Ortsgebürtige, der Regierungs
bezirk 512,8 und ganz Preußen durchſchnittlich 496,1.

Was die Religions verhältniſſe der Bewohner
anbetrifft, ſo entfielen auf 1000 Bewohner im Regierungs
bezirk durchſchnittlich 958,2 Evangeliſche, 37,7 Katholiſche,
22 andere Chriſten, 1,8 Juden, 0,1 Andersgläubige und

Seilage
nene

h
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Diſſidenten, in ganz Preußen 625,9 Evangeliſche, 358 Katho
liſche, 4,9 andere Chriſten, 11,0 Juden und 0,2 Anders
gläubige und Diſſidenten. Jm Kreiſe Merſeburg ſtellen
ſich dieſe Verhältniszahlen auf 964,8 Evangeliſche, 32,3
Katholiſche, 2,3 andere Chriſten, 0,6 Juden.

Der kinderreichſteKreis unſeres Regierungsbezirks
iſt der Kreis WeißenfelsLand. Dort entfallen auf 1 Schul
kind 4,8 Bewohner, im Kreiſe Halle und Naumburg auf
8,8 Bewohner. Jm Kreiſe Merſeburg iſt ein Schulkind
auf 5,8 Bewohner, im Regierungsbezirk ebenfalls auf 5,8
Bewohner, im Staat Preußen auf 6,0 Bewohner feſt
uſtellen.Während im Kreiſe WeißenfelsStadt für jedes Schul

kind durchſchnittlich 91,5 Mk. an Schulunterhaltungs-
koſten (einſchließlich Schulbaukoſten) verausgabt wurden,
gab der Kreis Zeitz-Land nur 31,3 Mk. für 1 Schulkind
aus. Jm Kreiſe Merſeburg wurden durchſchnittlich
43,4 Mk. verausgabt, im Regierungsbezirk 43,5 Mk. und
im Staat 53,2 Mk.

Jm Mansfelder Gebirgskreis ſcheinen die Schulver
hältniſſe am ungünſtigſten zu liegen, denn dort hatte
Lehrkraft durchſchnittlich 75,6 Schulkinder, im Kreiſe Halle
aber nur 45,9 Schüler zu verſorgen. Jm Kreiſe Merſe
burg entfallen auf 1 Lehrkraft 64,0 Schulkinder, im Re
gierungsbezirk 62,7 und in ganz Preußen durchſchnittlich
59,9.

Das höchſte ſteuterpflichtige Ginkommen hatte
nach dem Jahresdurchſchnitt von 1905/1906/1907 der Kreis
Halle mit 513,6 Mk. pro Kopf der Bevölkerung, das nie
drigſte der Kreis Schweinitz mit 132,7 Mk. Der Durch
ſchnittsſatz im Kreiſe Merſeburg betrug 250,0 Mk. Jm
Regierungsbezirk konnte das durchſchnittliche Einkommen
auf 245,0 Mk., im Staat Preußen auf 283,7 Mk. feſtgeſtellt
werden.

Das ſteuerbare Vermögen im Kreiſe Naumburg
belief ſich, auf den Kopf der Bevölkerung verteilt, auf
4468,6 Mk., im Kreiſe Liebenwerda auf nur 1301,0 Mk.
Jm Kreiſe Merſeburg ſtellt es ſich auf 2857,4 Mk., im
Regierungsbezirk auf 2472,2 Mk., im Staat auf 2209,7 Mk.

Jm Regierungsbezirk entfielen durchſchnittlich 223 Be
wohner, im Staat 220 Bewohner auf 1 Schankſtätte.
Jm Kreiſe Merſeburg zählte man 1 Schankſtätte eben
falls auf 223 Bewohner, im Kreiſe Schweinitz dagegen auf
nur 149 Bewohner. Berückſichtigt man nur die Städte, ſo
hat Eisleben mit 382 Bewohnern auf 1 Schankſtätte die
günſtigſten und Herzberg mit 106 Bewohnern die un
günſtigſten Verhältniſſe

Der beſſeren Überſicht halber geben wir nachſtehend eine
Zuſammenſtellung der wichtigen Verhältniszahlen, die ſich
auf ſämtliche Kreiſe unſeres Regierungsbezirks bezieht.

Für 1 Schul Durchſchnittliches
Auf 1 Schul kind wurden ſteuerpflichtiges
kind entfallen verausgabt Einkommen Vermögen

Bewohner Mk. Mk. Mk.1. Lieben

werda 5,0 35,6 137,4 1301,02. Torgau 6,1 37,0 189,5 2241,53. Schweinitz 5,6 36,0 132,7 1657,8

4. Witten 5berg 6,1 37,4 204,3 2125,25. Bitterfeld 5,2 45,4 217,8 2237,4
6. Saalkreis 5,0 33,3 175,9 2118,17. Halle 8,8 58,9 513,6 3896,68. Delitzſch 55 49,4 217,8 2536,8
9. Mansfeld.

Gebirgskr.5,2 32,3 175,6 1567,1
10. Mansſfeld.

Seekreis 5,2 38,2 190,7 1629,3141. Sanger

hauſen 5,7 38,6 2084,112. Eckarts

berga 5,6 37.2 168,3 3167,613. Querfurt 5,5 39,7 189,6 3375,914. Merſe
burg 5,8 43,4 250,0 2857,415. Weißenfels

(Stadt) 7,7 )1,5 302,7 1974,416. Weißenfels

CLand) 4,8 38,0 163,3 1933,217. Naum-

burg 8,8 54,7 364,1 4468,618. Zeit

(Stadt) 6,7 51,5 358,2 2289,919. Zeitz

(Land) 5,1 31.,3 180,3 1981,8Reg.Bezirt
Merſeburg 5,8 43,5 245,0 2472,2Prov. Sachſen 6,3 47,4 268,2 2601,3

St. Preußen 6,0 53,2 283,7 2209,7
Vorſtehende Zahlen ſtützen ſich ſämtlich auf die neueſten

Angaben des Kgl. preuß. ſtatiſtiſchen Landesamtes aus den
Jahren 1905 bis 1907. Nachdruck verboten.)

NZumdeutſcheſchweizeriſchen Mehlkonflikt
wird der „Voſſ. Zeitung. berichtet: Am Mittwoch fand im
Hotel Fürſtenhof zu Berlin eine Beſprechung zwiſchen
ſchweizeriſchen und deutſchen Müllern ſtatt. An der
Konferenz nahmen von ſchweizeriſchen Intereſſenten die
Herren Maggi, Fiſchli, Fiſcher und Dr. Hörlimann, von
den deutſchen Intereſſenten die Herren Artmann, Bruß und
Matti teil. Obwohl in den ſich über den ganzen Tag
erſtreckenden Verhandlungen beiderſeits das ernſtliche Be
ſtreben zu einer gütlichen Verſtändigung zutage trat, ergab
ſich im Laufe der Beratungen eine ſolche Fülle von
Schwierigkeiten, daß eine Verſtändigung unter den ob
waltenden Verhältniſſen ausgeſchloſſen erſcheinen muß.

M Zur Herbeiführung der Penſionsver-
ſicherung der Privatangeſtellten hat der zu dieſem
Zwecke aus den Kreiſen der Privatbeamten eingeſetzte
Hauptausſchuß bereits die erforderlichen Schritte ein
geleitet, um die dieſer Tage dem Reichstage zugegangene
zweiten Denkſchrift des Reichsamtes des Jnneren einer
Beratung zu ünterziehen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt be
abſichtigt, die Denkſchrift vorerſt durch die Siebener
kommiſſion bearbeiten zu laſſen, deren Sitzung gegen den
5. September 1908 ſtattfinden ſoll. Nach Abſchluß der

orreſpo ndent'“.
h

35. Jahrg.
Beratung der Siebenerkommiſſion ſollen deren Ergebniſſe
einer für den Herbſt beabſichtigten Sitzung des Haupt
ausſchuſſes unterbreitet werden. Jnzwiſchen dürften ſich
auch die Verbände der Privatangeſtellten mit der zweiten
Denkſchrift und deren Ergebniſſe in beſonderen Beratungen
beſchäftigen.

X Die Auswanderung aus Deutſchland
nimmt weiter ab. Die überſeeiſche Auswanderung
wird immer geringer. Jm erſten Halbjahr dieſes Jahres
ſind aus Deutſchland über deutſche Häfen 7549 (1907
11927) Perſonen ausgewandert, darunter 4557 (7890) über
Bremen und 2992 (4037) über Hamburg. Rechnet man
die Auswanderung Deutſcher über fremde Häfen mit rund
1550 (2709) Perſonen hinzu, ſo umfaßte die Geſamtaus
wanderung 9000 Perſonen gegen 14637 im Vorjahre, alſo
jetzt 5637 oder 38 Proz. Jn ähnlichem Verhältnis iſt auch
die Geſamtauswanderung einſchließlich der Deutſchen über
deutſche Häfen geſunken.

Provinz und Umgegend
F Bitterfeld, 25. Juli. Der Unterverband der

Konſumvereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Provinzen und Staaten hält am nächſten
Sonntag und Montag hier ſeinen 41. Verbandstag ab.

F. Jena, 24. Juli. Bürgermeiſter Dr. Müller
in Jtzehoe wurde mit 1145 Stimmen zum Bürger
meiſter gewählt. Rechtsanwalt Wolſchner Jena und
Gerichtsaſſeſſor K. Meltzer- Leipzig blieben mit 651
bezw. 280 Stimmen in der Minderheit. Der bisherige
Inhaber des Amtes Dr. Wagner ſiedelt nach Breslau
über, wo er zum beſoldeten Stadtrat gewählt wurde.

F Roßla, 25. Juli. Eine für die Beteiligten
recht unangenehme Verfügung hat das fürſtl.
Konſiſtorium zu Roßla am Kyffhäuſer getroffen, in
ſofern es die am 18. Juli begonnenen Schulferien
wieder aufhob und den Lehrern aufgab, mit Rückſicht
auf die gegenwärtige ungünſtige Witterung ſie erſt
am 31. beginnen zu laſſen. So iſt mancher Lehrer
gezwungen, aus ſeiner Sommerfriſche wieder zurück
zukehren.

F Zittau, 25. Juli. Der im Juli 1906 erfolgte
Einbruch der „Nonne in die Zittkauer
Waldungendrohtſichtrotz aller Gegenanſtrengungen
zu einer Kataſtrophe auszuwachſen. Die Ver
nichtung einiger Millionen dieſer gefräßigen Geſchöpfe
konnte angeſichts ihrer ungeheuren Vermehrungs
fähigkeit nur die Wirkung eines Waſſertropfens auf
einen heißen Stein haben. Den Milliarden von Eiern,
die in die Rinderſchuppen der Bäume abgelagert
werden, kann man eben nicht beikommen. Auch die
Beſtreichung unzähliger Bäume mit Leimringen, um
die Raupen, die ſich auf die Erde herabgelaſſen haben,
am Wiederhinaufkriechen zu verhindern, bietet keinen
dauernden Schutz. So lange die Maſſe klebrig iſt,
kommen die Raupen nicht darüber hinweg. Zu Tau
ſenden ſieht man ſie daher unmittelbar unter den Leim
ringen ſitzen. Aber nach einiger Zeit verwittern auch
die Leimringe. Dann ſchlüpfen die zählebigen Raupen
darüber hinweg und ſo machen Milliarden von Raupen
die Metamorphoſe zum Schmetterling durch, von dem
jedes Weibchen eine verhundertfachte Nachkommen
ſchaft in die Welt ſetzt. Leider muß daher ernſtlich
mit der Vernichtung der herrlichen Zittauer Wälder
gerechnet werden, von denen ein Teil durch den Fraß
der Nonnenraupe ſchon derart verwüſtet worden ſein
ſoll, daß er kaum mehr zu retten iſt und Kahlſchlag
erfolgen muß. Die Stadt Zittau löſt aber jährlich
aus ihren ſächſiſchen und böhmiſchen Forſten durch
den Holzverkauf weit über 300 000 Mk. Durch Kahl
ſchlag wäre ihr für ein Menſchenalter dieſe jährliche
Einnahmequelle verſtopft. Auch die Kurorte in den
Bergen müßten auf lange Zeit veröden. In der Be
völkerung iſt deshalb eine Bewegung im Gange, einem
Appell der, Zittauter Morgenzeitung Folge zu geben, die
vorgeſchlagen hat, daß an den folgenden Sonntagen
große Trupps von je etwa 1000 Perſonen unter
Führung des Forſtperſonals in den Wald ziehen und
die radikale Vernichtung der Nonnenraupen derart
durchführen ſollen, daß auch nicht ein Baum über
gangen, ſondern alles abgeſucht und vernichtet wird,
was ſich an Inſekten unterhalb der Leimringe befindet
Nur auf dieſe Weiſe hofft man, die am meiſten ge
fährdeten Waldungen zu retten.

F Leipzig, 24. Juli. Zur zehnjährigen Wieder
kehr des Todestages Bismarcks veranſtalteten die
Studierenden Leipzigs am Bismarckdenkmal im
Johannapark eine erhebende patriotiſche Feier,
die geſtern abend ſtattfand und äußerſt wirkungsvoll
verlief. Jn impoſantem Zuge mit lodernden Fackeln
zogen 46 akademiſche Korporationen mit ihren Fahnen
begleitet von drei Militärmuſikkorps und geführt von
Chargierten des Vereins deutſcher Studenten, vom
Theaterplatz durch die Straßen der Stadt nach dem
Johannapark, wo Stud. jur. Schwickmann vom
Verein deutſcher Studenten eine begeiſternde Anſprache
hielt, die in einem Hoch auf das einige deutſche
Vaterland ausklang. Hierauf folgte der Geſang des
Liedes Deutſchland, Deutſchland über alles“. Die



Teilnehmer an der Feier traten ſodann den Rückmarſch
nach dem Fleiſcherplatze an, wo unter dem brauſender
„Gaudeamus igitur“ die brennenden Fackelreſte zu
ſammengeworfen wurden.

Cokalnachrichten.
MMerſeburg, den 26. Juli 1908.

D Gefahren der Erntezeit. Jn derſelben
müſſen bekanntlich alle Hände zugreifen, und ſo kommt
es denn, daß faſt ganze Dörfer ſtundenlang leer ſtehen.
Die ländliche Sorgloſigkeit vergißt ſogar manchmal
das Zuſchließen, ſo daß man vom Keller zum Boden
ſteigen kann, ohne eine lebende Seele zu ſehen. Das
weiß auch das arbeitsſcheue Geſindel, das die Land
ſtraßen unſicher macht und den Schrecken der Bauern
bildet. Denn nur die Furcht, die Vagabunden möchten
ſich durch Anzünden von Scheune und Stall für eine
Abweiſung rächen, veranlaßt den Bauern, von der ge
wohnten Sparſamkeit abzuweichen und ſich mit einem
oder zwei Pfennigen loszukaufen. Gerade jetzt in der
Erntezeit aber bilden dieſe Landſtreicher eine ernſte
Gefahr für Hab und Gut. Aus einem benachbarten
Dorfe wird uns berichtet, daß eine Magd, die allein
im Hauſe zurückgeblieben war oder früher als vermutet
zurlickkehrte, aus einem Zimmer einen fremden Mann
treten ſah, der ſich eiligſt entfernte. Der erſte Blick
der Erſchrockenen zeigte ihr, daß von einem Schranke,
der Geld enthielt, bereits die Schlagleiſte losgeriſſen
war. Eine Viertelſtunde ſpäter und der Gauner hätte
eine reiche Beute gemacht. Leider entkam er. Dies
zur Warnung für alle, die es angeht.

Vor einigen Tagen wurde in Kötzſchen auf dem
Felde des Herrn Krauſe nahe beim Bahnhof Nieder
beung ein vorgeſchichtliches Hocker- Grab ge
funden und durch ein Mitglied des hieſigen Vereins
für Heimatkunde ausgegraben. Das Skelett lag im
Lehm ohne jeden Schutz durch Steinplatten. Der
Kopf blickte bei oſteweſtlicher Lage des Skeletts nach
Süden. Der hier Beerdigte muß von ganz außer
gewöhnlicher Größe geweſen ſein. Als Beigabe ent
hielt das Grab eine Speerſpitze aus Feuerſtein von
11 em Länge, die trotz der rohen Bearbeitung eine
ſchöne Form aufweiſt. Nach der Lage der Waffe zu
urteilen, hat man dieſe jedenfalls bei der Beſtattung
dem Toten in die Hand geſteckt. Dieſer ſteinzeitliche
Fund wurde der Sammlung des Vereins für Heimat
kunde überwieſen. In derſelben Gegend wurde ſchon
im vorigen Jahre ein prachtvolles Feuerſteinmeſſer
von 15 em Länge gefunden und der oben genannten
Sammlung einverleibt.

S Zerſtörungswütige Hände vernichteten
bezw. beſchädigten durch Steinwürfe das an den
Scheunen der Leungerſtraße angebrachte Straßen
ſchild. Leider kann nur zu oft beobachtet werden, wie
Kinder dieſe Schilder als Zielſcheiben ihrer Steinwürfe
benutzen und beim Herannahen Erwachſener ſchleunigſt
verduften. Auch an den Schildern „Achtung“ der
Fernbahn Merſeburg-Halle (die Halteſtellenſchilder
ſind ja aus gepreßtem und lackiertem Weißblech her
geſtellt) kann man dies rohe Treiben oft bemerken.
Die beſchädigten Schilder ſind durch das nach dem
Abſpringen des Emailleüberzuges eintretende Abroſten
ſo gut wie vernichtet und werden unlesbar. Möchten
daher Eltern und Lehrer dieſem leichtfertigen Treiben
durch Ermahnungen möglichſt entgegenwirken.

Wir verfehlen nicht, auf die bereits mehrfach
bekannt gemachte Veranſtaltungdes Schwimm-
HKlubs „Poſeidon“ ganz beſonders hinzuweiſen.
Wie im vergangenen Jahre findet am heutigen Sonn
tag ein Tourenſchwimmen über die gleiche
Strecke Röſſen Merſeburg ſtatt. Es werden
ſich die Schwimmvereine LeipzigWeſt, NeptunLeipzig,
Gera und Zeitz zahlreich beteiligen. Die auswärtigen
Schwimmer treffen bereits im Laufe des Vormittags
hier ein und nehmen nach einem kurzen Rundgang durch

die Stadt gemeinſam das Mittagsmahl im Bürger
garten ein. Daſelbſt erfolgt um 2 Uhr der Abmarſch
ſämtlicher beteiligten Schwimmer mit Muſik nach dem
Bade. Hier konzertiert ſodann die Stadtkapelle bis
zum Wiedereintreffen der Schwimmer. Von erhöhtem
Intereſſe dürfte es ſein, daß diesmal mehrere Damen
am Schwimmen teilnehmen und zwar aus Gera, Zeitz
und Merſeburg. Der in der letzten Zeit öfter laut
gewordene Wunſch, eine Damenabteilung dem Verein
anzugliedern, iſt nun in Erfüllung gegangen und
werden heute nachmittag bereits 4 hieſige Damen in
Gemeinſchaft mit den auswärtigen Schwimmerinnen
ſtarten. Dem Schwimmen ſchließen ſich zwei humo
riſtiſche Piecen an und zwar 1. Ein Abenteuer im
Seebad Binz auf Rügen und 2. Ein ſonderbarer Fang.

Es wäre nur zu wünſchen, daß Petrus an dieſem
Tage den Waſſerhahn mit der nötigen Sorgfalt be
handelt und Mutter Sonnes freundlichſtes Geſicht
ſich zeigt.

Sportliches. Der Ballſpiel-Verein „Hohen
zollern“ hat ſich, wie ſeiner Zeit mitgeteilt, nach
Beſchließung der Frühjahrs- Fußballſaiſon während
der heißen Jahreszeit der Leichtathletik zuge
wendet und ſich dieſer inzwiſchen voll und gar
widmet. Die vielſeitigen ſportlichen Übun
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nun am heutigen Sonntag ihren Abſchluß finden, und
zwar werden die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder
in den dem Verein vom Verbande Mitteldeutſcher
Ballſpiel Vereine vorgeſchriebenen „Athletiſchen
Wettkämpfen“ gewertet und die beſten Leiſtungen
ausgezeichnet werden. Die Austragung der Spring
Konkurrenzen wird von 23 Uhr im Thüringer Hof
von ſtatten gehen, während die übrigen Wettkämpfe
mannigfachſter Art auf dem großen Erxerzierplatze
ausgetragen werden.

Die Paul und Meyſel-Sänger halten
heute abend in der „Reichskrone“ ein großes
Elite- Konzert mit neuen Programmnummern ab.
Freunde eines würzigen Humors machen wir auf dieſe
Vorſtellung beſonders aufmerkſam.

Reiſchels Arena veranſtaltet heute zwei
große Vorſtellungen auf dem Nulandtsplatze. Nach
mittags eine große Familienvorſtellung mit dezentem
Programm und abends eine Haupt und Feſt
vorſtellung. Neben den übrigen Programmnummern
würden am Freitag mehrere Ringkämpfe aus
geführt, bei denen zwei Kämpfer beſiegt wurden. Ein
Ringkampf blieb unentſchieden und ſoll Sonntag
abend zum Austrag kommen. Wir weiſen daher das
Publikum auf dieſe Vorſtellung noch beſonders hin
und können einen Beſuch nur angelegentlichſt empfehlen.

(CivoliTheater.) Auf allgemeinen Wunſch
vieler hieſiger Theaterfreunde gelangt am heutigen
Sonntag Franz von Schönthans prächtiges Luſtſpiel
De rRa ubderSabinerinnen“ zur Aufführung.
Auf dieſe Vorſtellung möchten wir ganz beſonders
aufmerkſam machen.

Cheater) „Die relegierten Studenten“
von Benedix haben am Freitag abend das Publikum im
Tivoli Theater ſichtlich erheitert. Die gewandte Bühnen
mache des Herrn Benedix tat ihre Schuldigkeit; das
Publikum amüſierte ſich und folgte mit lebhaftem Intereſſe
dem flotten Spiel. Erfahrene Leute ſcheinen doch recht zu
haben, wenn ſie mneinten, die alten Stücke ſeien die beſten
Man lacht aus vollem Herzen über die anſpruchsloſen und
nichts weniger als raffinierten Scherze, wie über die
komiſchen Einfälle und Situationen, die ja ſchließlich beim
Luſtſpiel der Zweck und der Humor von der Geſchichte
ſind. Namentlich die Szene, wo der Herr Landſtreicher von
ſeinen Verwandten empfangen wird, der Familienrat zu
ſammentritt und die plötzliche Wandlung in den beiden
letzten Akten erkennbar iſt, wurden prächtig heraus
gebracht. Jm übrigen hatte Herr Stark als Spiel
leiter das Stück ſehr gut vorbereitet und wurde
von einem wohlgelaunten Enſemble in der Durchführung
der Komödie wirkſam unterſtützt, ſo daß die Vorſtellung
friſch und zur Befriedigung des beifallsfreudigen Publi
kums von ſtatten ging. Jm einzelnen war ſo ziemlich jeder
und jede an ihrem Platze, Herr Baiersdorf in der
Hauptrolle als Neffe Reinhold, der ſeine Aufgabe mit
glänzendem Geſchick löſte und in Frl. Treskow als
Konradine Hardenberg im Herzensduett eine elegante
Partnerin fand. Guten Humor entwickelte auch in der
Rolle des Kornhändlers und Stadtrats Kronau Herr
Stark als guter und fürſorgender Onkel. Herr Ulriei
gab einen wünſchenswert geckenhaften Stadtbaumeiſter.
Auch die beiden Rivalen Frau Ulrike (Frl. Aspern) und
Frau Adelgunde (Frau Gehring) waren prächtige Er
ſcheinungen; Frau Ulrike hatte ſogar etwas ſtark auf
getragen oder liegt das etwa in der Natur der Sache.
Ferner nennen wir Herrn Neſtram als Viehhändler Hirſch
bach und die beiden Freunde und ehemaligen Studenten
Schloſſer Born Herr Hoffmann) und Muſiklehrer
Lindeneck (Herr Helemann), der diesmal etwas beſſer zu
verſtehen war. Allerliebſt waren auch die Töchter der
beiden verwandten Familien, dargeſtellt von den Damen
Frl. Steinbach und Frl. Muſäus. Eins wollen wir
noch erwähnen Könnte ſich das Frl. oder die Frau im
Souffleurkaſten nicht etwas mehr Reſerve auferlegen, ſo
daß man das an ſich wohllaute Organ dieſer wichtigen
Perſon nicht als Störung empfindet, wie es an den letzten
Abenden öfter der Fall war? Die vorderen Reihen haben
den Genuß, jedes Wort und jeden Satz doppelt zu hören
und das beabſichtigt doch die Theaterdirektion ſicher
icht

Vereins und Vergnügungschromik: Der
Evangeliſche Arbeiter- Verein hält heute einen
Familien Nachmittag im Augarten ab. Ein Ver
gnügen veranſtaltet der Muſiker-Verein „A uguſta“ im
Thüringer Hof. Humoriſtiſche Geſangskonzerte
finden im Parkbad und Schützenhaus ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Verein ehem. 36er nach Schkopau
Deutſcher Kaiſer), die Bäckergeſellenſchaft nach
Leunag, der Geſellſchaftsverein „Guterpe“ nach Meuſchau
(Kaffeehaus), der Dilettanten Verein nach Kötzſchen,
der Männer Geſangverein „Flora“ nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof) und der Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege nach der Geiſelquelle und Wald
hütte. Ballmuſik wird im Caſino, in Bahnhof Nieder
beunga, Daspig und Löpitz abgehalten.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen
S Geuſa, 25. Juli. Ruchloſe Hände haben

in letzter Zeit hier in dem Garten unter der Mühle
junge Obſtbäume abgebrochen. Leider konnten die
Attentäter bisher noch nicht ermittelt werden. Der
Beſitzer hat daher jetzt eine Belohnung von 10 Mark
für denjenigen ausgeſetzt, der dazu beiträgt, die Baum
frevler zur Anzeige zu bringen.

G. Veſta, 25. Juli. Ein Naturſchauſpiel
von ſeltener Schönheit bot ſich geſtern abend den
Spaziergängern an der Saale, von dem die Städter,
eingeengt zwiſchen hohe Häuſer, vielleicht nur wenig
oder garnichts haben bemerken können ein Sonnen
untergang, wie er in dieſer Art nicht oft zu genießen
iſt. Wir hatten einen Spaziergang gemacht und
ſaßen nun unter den dunkelſchattigen Bäumen der
Fiſcherel. Da ſank das Tagesgeſtirn glühend zum

Horizonte hernieder und tauchte denſelben in ein
wahrhaftiges Feuermeer. Heller und lichter wurden
die Farben dem Zenith zu, indem ſie durch gelb und
grün in das reine Himmelsblau übergingen, eine Ab
ſtufung, die eines Malers Pinſel nur ſchwer erreichen
mag. Rot leuchtete auch das ſich durch waldige Ufer
und Wieſengebüſch ſchlängelnde Band der Saale,
einem Feuerſtrome ähnlich, und damit dem Bilde auch
die rechte Staffage nicht fehle, ſchwebte der alter
tümliche Fährkahn, von kräftiger Männergeſtalt ge
lenkt, langſam über die klare Fläche und helle Frauen
kleider ſpiegelten ſich in ihr. Auf den Höhen gegen
über aber hoben ſich der Kirchturm von Wengelsdorf,
die Schornſteine einer Ziegelei, Dächer von maleriſchen
Häufern ab, beſonders aber zeichnete eine Wind-
mühle ſcharf ihre dunklen Umriſſe gegen den
leuchtenden Hintergrund. Ein entzückender An
blick! Die Worpsweder lieben derartige Stimmungs
bilder, deren Naturwahrheit einem erſt bei ſolchen
Gelegenheiten zum Bewußtſein kommt. Links
aber lagerten ſchon düſtre Abendſchatten über
Strom und Buſch und Baum und auf der anderen
Seite, nach Oſten zu, ſtand ein wundervoller Regen
bogen, der ſo das herrliche Bild vervollſtändigte. Wie
entzückt wir waren, erſehe man daraus, daß wir für
eine halbe Stunde, bis die Dunkelheit zur Heimkehr
mahnte, Eſſen und Trinken im Stich ließen, was gewiß
viel ſagen will.

S Lauchſtedt, 25. Juli. Die Aufführungen der
Menanderſchen Stücke im Lauchſtedter Goethe
theater Der Schiedsſpruch“ und „Die Sennerin“
ſollen auf dem internationalen Hiſtorikertag in Berlin
im Schillertheater wiederholt werden. Die Auf
führenden ſind wieder die Studierenden der Univerſität
Halle. Ebenſo wird die Muſik wieder vom 36. Jn
fanterieregiment in Halle geſtellt werden.

Mücheln, 25. Juli. Geſtern iſt hier der
Landbriefträger Thiemann verhaftet und in Unter
ſuchungshaft abgeführt worden. Der Anlaß hierzu
iſt in. der Offentlichkeit nicht bekannt. Th. führte in
der letzten Zeit ein ziemlich lockeres Leben, ebenſo
machte ſeine Frau großen Aufwand, der nicht im Ein
klang mit dem Einkommen des Verhafteten ſtehen
konnte.

Spielplan Entwurf des Leipziger Stadt- Theaters

vom 26. Juli bis 3. Auguſt 1908.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag „Hötel

Eva.“ Montag „Prinz Friedrich von Homburg.“
Dienstag „Der Mann mit den drei Frauen

Mittwoch „Hötel Eva.“ Donnerstag „Der Herr
Senator.“ Freitag „Der Bibliothekar.“ Sonn
abend Neu einſtudiert: „Judith“, Tragödie in 5 Akten
von Fr. Hebbel. Sonntag: „Die Glocken von Corne
ville.“ Montag: „Der Reviſor.“

Altes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag: „Der
Veilchenfreſſer.“ Montag den 27. geſchloſſen. Diens
tag den 28. geſchloſſen. Mittwoch den 29. geſchloſſen.
Donnerstag „Ein Walzertraum.“ Freitag den 31. ge
ſchloſſen. Sonnabend den 1. geſchloſſen. Sonntag
„AltHeidelberg.“ Montag den 3. geſchloſſen.

Wetterwarte.
26. Juli Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, warmes

Wetter mit Gewitter, teilweiſe Regengüſſe. 27. Juli.
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter
mit Gewitterregen
[JF„à „JX„J„ J „C

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung eines Untergebenen

ſtand, wie der „Vorwärts“ berichtet, am 22. Juli der
Bataillonstambour Patzloff vom 1. Bataillon des
4. Garde Regiments vor dem Kriegsgericht der 1. Garde
Diviſion. Der Angeklagte hatte eines Morgens den Tambour
Veilland, als dieſer ſich bei den Dienſtübungen etwas
ſchlapp zeigte, nach Schluß der Ubungen allein nach der
Exerzierhalle befohlen und ihn dort etwa hundertmal auf
und niederlegen laſſen. Die Prozedur, die etwa zwanzig

Minuten dauerte, endete damit, daß der Untergebene ohn
mächtig wurde. Als der Kompagniechef zufällig hinzukam,
ſah er V. beſinnungslos auf dem Boden liegen. Er traf
ſofort die nötigen Vorkehrungen, damit der Tambour wieder
zu ſich kam. Das Kriegsgericht nahm vorſchriftswidrige
Behandlung eines Untergebenen an und erkannte gegen
den Angeklagten auf vierzehn Tage Mittelarreſt.
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Die Kataſtrophe am Lötſchbergtunnel.
Der Lötſchbergtunnel war Freitag der Schauplatz einer

gewaltigen Kataſtrophe Durch den Lötſchberg, in
dem maleriſchen Lötſchtal gelegen, ſoll bekanntlich ein
Tunnel geführt werden.

Freitag morgen 3 Uhr nun wurden an der Nordſeite
des Tunnels bei den Tunnelarbeiten durch Spreng
ſch üſſe beträchtliche Mengen von Geröllund Schlamm
losgelöſt, welche den Tunnel auf eine Strecke von tauſend
Metern verſchütteten. Bei einer Sprengung, die in einer
Entfernung von 2400 Metern vom Tunneleingang vor
genommen wurde, erfolgte ein gewaltiger Waſſereinbruch.
Der Stollen war im Nu mit Waſſer gefüllt und alles
wurde weggeſchwemmt. Das Waſſer ſtammt wahr
ſcheinlich aus der über den Tunnel hinfließenden Kander.
25 italieniſche Arbeiter ſind ertrunken außerdem
erlitten mehrere Perſonen erhebliche Verletzungen.

Das Lötſchental, ein rechtſeitiges Nebental der Rhone,
liegt zwiſchen zwei Bergzügen der Finſtergarhorngruppe
eingebettet und wird wegen ſeinen hervorragenden land
ſchaftlichen Reizen vielfach von Touriſten beſucht. Das
gänze Tal hat etwa 1200 deutſch redende Einwohner, die
zumeiſt von der Alpwirtſchaft leben. Aus dem Tale führt
der Paß über den Lötſchberg nach dem Kandertal.
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Telegraphiſch wird weiter gemeldet Kanderſteg,
24. Juli. Der Sohlenſtollen des Tunnels hat auf der
Nordſeite eine Länge von 2675 Metern erreicht. Die
mechaniſchen Bohrungen nahmen einen normalen Fortgang.
Es waren keine Anzeichen für einen vermehrten Waſſer
zufluß oder für eine Veränderung im Geſtein wahrzunehmen.
Die letzten Bohrlöcher waren in feſtem Felſen. Morgens
3 Uhr erfolgte eine Sprengung. Alle Arbeiter hatten ſich,
wie gewohnt, 50 bis 100 Meter zurückgezogen. Nach Ab
brennung der Bohrſchüſſe drang eine gewaltige Maſſe
Waſſer mit Sand und Schlamm vermiſcht in den Stollen
ein. Die meiſten Arbeiter konnten ſich durch raſche Flucht
retten vermißt werden 25. Ob dieſe alle tot ſind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Ein Schwerverletzter wurde in das
Krankenhaus gebracht. Es iſt noch unbekannt, ob das
Flüßchen Kander in den Stollen eingebrochen, oder ob nur
eine Mulde angeſchnitten iſt. Eine andere Meldung be
ſagt Mit dem Sohlſtollen befindet man ſich gegenwärtig
unter dem Gaſterntal, das über dem Stollen liegende
Kanderbett iſt bereits überſchritten. Das Stollenende liegt
etwa 150 Meter weiter über dem Kanderbett hinaus, und
zwar an derjenigen Stelle, wo die Vertikaldiſtanz zwiſchen
dem Tunnel und dem Gaſterntal am geringſten und nur
etwa 180 Meter hoch iſt. Die vorletzte Sprengung ergab
ein normales Reſultat. Bei der letzten ergoß ſich ein
Strom von Waſſer, Schlamm und Sand in den Stollen.
Die Arbeiter hörten die Waſſermenge kommen und flüchteten.
Ob die Vermißten alle umgekommen ſind, iſt deswegen un
ſicher, weil die italieniſchen Arbeiter bei Unglücksfällen
häufig imSchreck davonlaufen underſt ſpäter wiederkommen,
um den zurückgelaſſenen Lohn zu holen

Vermischtes.
Gochwaſſer.) Seit Mittwoch führt die Oder

Hochwaſſer. In der Nacht zum 22 Juli ſtieg der Fluß bei
Ratibor 2,73 Meter. Ratibor meldet weiter Regen. Auch
die Quellengebiete der Weichſel haben ſtarkes Hochwaſſer.
Der oberſchleſiſche Badeort Goczalkowitz in der Nähe von
Pleß iſt vom Verkehr abgeſchnitten. Der Verkehr mit den
benchbarten öſterreichiſchen Gebietsteilen wird durch Fähren
aufrecht erhalten. Die Eiſenbahnverwaltung ſtellte Schutz
poſten zur Bewachung des Fahrdammes aus.

(Hochwaſſer und überſchwemmungs-
gefahr.) Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Goczalkowitz
meldet, iſt die Weichſel weiter im Stei gen begriffen.

Mit 5/2 Metern erreichte ſie den höchſten Stand ſeit 1893.
An den Dämmen wird angeſtrengt gearbeitet, beſonders
gefährdet iſt die Eiſenbahnbrücke, die den öſterreichiſchen
Grenzbahnhof Dzieditz mit der preußiſchen Seite verbindet,
da das Erdreich an den Dämmen infolge der Unterſpülung
an beiden Enden der Brücke zu rutſchen beginnt. Durch
Stroh, Bretter und Balken werden die Dämme befeſtigt.
Der Regen hält nnunterbrochen an. Man befürchtet ein
Weiterſteigen des Fluſſes. Die Oder erreichte nachts bei
Ratibor mit 5,80 Metern den höchſten Stand, ſie beginnt
wieder zu fallen. Aus Kaſalinst (Rußland) wird ge
meldet Das Hochwaſſer durchbrach den Bahndamm an
vier Stellen. Der Güter und reguläre Perſonenverkehr
zwiſchen Taſchkent und dem europäiſchen Rußland iſt
Tee Die Poſt aus Taſchkenkt fehlt ſeit zehn

Tagen
*(Oberſchwemmungen in Ungarn.) Wie weiter

gemeldet wird, wurden infolge überſchwemmung die ganzen
Eiſenbahnlinien im Komitat Hunyady beſchädigt. Bei
Hatſzeg iſt die Dampfſäge unter Waſſer. Es wurde Holz
im Werte von 300000 Kronen fort geſchwemmt. Jm Bezirke
Puj und Hatſzeg ſind ſämtliche Brücken von den Fluten
weggeriſſen worden. Uber das Unwetter in Sſterreich
am 21. er. wird noch des näheren aus Wien berichtet: Jn
Wien regnete es am Dienstag ununterbrochen von 4 Uhr
bis Mitternacht. Jm Gebirge gegen Süden wechſelten
Regengüſſe mit Hagelſchlägen ab. Bei Bodenbach wurde
eine Mühle durch Blitzſchlag in Brand geſteckt. Auf der
Nax und dem Schneeberg toben eiſigkalte Nordweſtſtürme.
In Ternitz bei Wienerſtadt fuhr ein Blitzſtrahl durch den
Kamin in ein Haus und tötete einen Maurerlehrling, der
ein Zimmer tünchte. Jn Willendorf wurde der Wirtſchafts
beſitzer Steiner vom Blitz getötet, als er im Weingarten
unter einem Baume Schutz ſuchte. Ein Knabe, dem er zu
rief, ſich zu ihm zu ſtellen, ſah ihn vom Blitz getroffen zu
Boden ſtürzen.

Erſter internationaler Tanzlehrertag.)
Die Ausſtellung für Tanzkunſt in der Philharmonie zlt
Berlin, ſowie die Verhandlungen des erſten inter
nationalen Tanzlehrertages, über den wir mehrfach be
richteten, wurden Donnerstag nachmittag geſchloſſen. Am
Abend wurden in Gegenwart der Teilnehmer des Kongreſſes
und vieler anderer Zuſchauer im großen Oberlichtſaal Feſt
aufführungen veranſtaltet, die erſt lange nach Mitternacht
zu Ende waren. Es handelte ſich um die Vorführung von
nationalen Tänzen. So gab es denn neben graziöſen Ga
votten einen ſteyriſchen Tanz, einen holländiſchen „Boeren
Dans“, eine bulgariſche „Obertös die lebhaft beklatſcht

wurde und wiederholt werden mußte, ſowie ſpaniſche,
ungariſche und amerikaniſche Nationaltänze. Durch be
ſonderen Beifall wurde ein allerliebſter ſchwediſcher Ge
ſellſchaftstanz ausgezeichnet. Den Schluß bildete eine
Kompoſition der Herren Knoll Hamburg und Mürich-Berlin,
betitelt „Triumph des Walzers“, dem alle Nationen
huldigen. An den Tänzen beteiligten ſich viele junge Aus
länderinnen. Der nächſte internationale Tanzlehrerkongreß
findet im Jahre 1911 ſtatt.

Guſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und
Gendarmen.) Aus Klauſenburg, in Ungarn wird
berichtet Einige jugendliche Landarbeiter verhöhnten in
betrunkenem Zuſtande eine Gendarmeriepatrouille. Es
kain zu einem Zuſammenſtoß, wobei die Gendarmen von
ihren Waffen Gebrauch machten. Dabei wurden ſechs
Arbeiter und der Gendarm Peterſi getötet.

Gurchtbare Bluttat) Jn Bikſader (Ungarn)
hatte der 23 jährige Brauer Ugoscau ſeine Mutter bei
einem Rendezvols mit ihrem Geliebten überrag ſch t. Er
geriet über die Entdeckung in eine derartige Wut, daß er
wie beſeſſen auf das Paar losſtach. Die Mukter
wurde ſofort getötet, ihr Liebhaber erlitt ſchwere
Verletzungen. Ein kleines Kind, das die Frau auf
dem Arme trug, und von dem der Mörder annahm, daß es
dem unerlaubten Verhältnis entſprungen ſei, wurde von
ihm ebenfalls erſtochen.

Eiſenbahnunfall.) Am Donnnerstag abend iſt
in Bahnhof Großenbuſſeck (Linie Gießen Fulda) der
Perſonenzug 531. auf den im Bahnhof auf Gleis 1 haltenden
Perſonenzug 530 aufgefahren. Durch raſches Bremſen
würde die Kraft des Zuſammenſtoßes abgeſchwächt.
Sechs Reiſende wurden leicht verletzt; der Materialſchaden
iſt gering.

(Familiendrama.) Der Arbeiter Heuberich in
Witten (Ruhr) erſchoß auf der Straße ſeine Frau, die
von ihm getrennt lebte, und tötete ſich dann ſelbſt durch
einen Revolverſchuß.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. Den Morgenblättern zufolge

ſtieg geſtern abend 8 Uhr das alte Militärluft
ſchiff, in deſſen Gondel eine vollſtändige Tele
funkenſtation eingebaut war, unter Führung des
Majors Sperling auf und manöverierte in einer
Höhe von 250 Metern über dem Tegeler Schießplatz.
Von der Funkenſpruchſtation des Luftſchifferbataillons
wurden mehrere Telegramme nach dem Luftſchiff auf
gegeben und von dieſem empfangen. Die Verſuche
ſind vorzüglich gelungen. Das Luftſchiff landete nach
einſtündigem Manövrieren.

München, 25. Juli. Jn Troſtberg in Ober
bayern iſt der nach Altötting abgehende Motor
omnibus beim Ausweichen um geſtürzt und einen
Abhang hinuntergefallen. Von den Reiſenden ſind
fünf Perſonen ſchwer verletzt, ebenſo der Wagenführer.

Prag, 25. Juli. Infolge provokatoriſchen Be
nehmens der Tſchechen in Außig kam es am Mitt
woch vor dem dortigen tſchechiſchen Nationalhaus zu
Demonſtrationen. Am Donnerstag wiederholten
ſich die Anſanimlungen, wobei vier Deutſche von
Tſchechen durch Meſſerſt ich e in den Rücken chwer
verletzt wurden Sechs Tſchechen wurden verhaftet,
bei denen eiſerne Totſchläger und andere Waffen vor
gefunden wurden. Die Erregung unter den Deutſchen

iſt ſehr groß. eStockholm 25. Juli. Geſtern um 31 Uhr
verkündete der Salut der auf der Reede liegenden
Kriegsſchiffe das Herannahen des franzöſiſchen Ge
ſchwaders. Nachdem der „Caſſini“ im Hafen geankert
hatte, ging Präſident Falliéères an Bord der
Königsſchaluppe, die bald darauf unter Salut und
Hurrarufen an der Treppe unterhalb des Schloſſes
anlegte. König Guſtav hieß den Präſidenten will
kommen und ſchritt mit ihm die Front der Ehren
kompagnie ab.

Krönſtadt, 25. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben mit ihren Kindern geſtern nach
mittag auf der Kaiſerjacht „Standart“ eine Fahrt
nach dem Finniſchen Meerbuſen angetreten

London, 25. Juli. Das neue Armeeluft-
ſchiff „Nulli Secundus II“ vollbrachte geſtern, wie
aus Farnborough gemeldet wird, nachdem zwei Auf

ſtiegsverſuche infolge Verſagens der Maſchinen miß-
lungen waren, eine befriedigende Proberundfahrt von
etwa fünfzehn Kilometer und landete danach glücklich
in der Nähe der Ballonhalle.

Konſtantinopel, 25. Juli. Die Gewährun g
der Verfaſſung wurde von den jungtürkiſchet
Kreiſen mit Begeiſterung aufgenommen. Die
Maſſen verhielten ſich gleichmütig, ebenſo die Chriſten
Aus der Provinz ſind zahlreiche Dankdepeſchen an den
Jildis eingetroffen. Die Truppen wurden mit Hoch
rufen anf den Sultan begrüßt.

New NYork, 25. Juli Das b ungslager
derpennſylvaniſchen Miliz auf dem Schlacht
feld Gettysburg wurde wiederholt vom Bl itz ge
troffen. Drei Soldaten wurden getötet, über
hundert verletzt. Faſt alle Zelte wurden weggefegt.
Das große Zelt, in dem der Gouverneur Stuart einen
Empfang abhielt, wurde gleichfalls vom Blitz getroffen
Hunderte Frauen und Kinder ſind wie durch ein
Wunder entkommen, aber viele mußten in ein Hoſpital
gebracht werden. Bis in die ſpäte Nacht wurden Be
wußtloſe unter den eingeſtürzten Zelten auſgeleſen.
Die Bahnverbindung iſt durch den Sturm abgeſchnitten
worden. Die Beſucher des Schlachtfeldes mußten im
Regen auf freiem Felde die Nacht verbringen.

Liſſabon, 25, Juli. Das Kriegsgericht urteilte
geſtern über den Unterleutnant Texeira und den
Sergeanten Cardoſo ab, die in ein Komplott ver
wickelt waren, das im Januar unmittelbar vor der
Erſchießung des Königs Carlos und des Thronfolgers
entdeckt wurde. Texeira wurde zu 4 Jahren mili
täriſcher Deportation, Cardoſo zu 3 Jahren verurteilt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 24. Juli. Da es der Spekulation an An

regung fehlte, nahm der Getreidemarkt einen ruhigen
Verlauf. Die Preiſe von Weißen und Roggen wieſen nur
geringe Veränderungen gegen geſtern auf. Die Grund
ſtimmung war eher als feſt zu bezeichnen, da das Angebot
Zurückhaltung beobachtete und von Liverpool höhere Preiſe
gemeldet wurden. Hafer und Mais ſtill und wenig ver
ändert. Rüböl etwas ſchwächer Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 222,00-226,00 Mk., Juli 227,50 bis
227 227,75 Mk., Sept. 209,75- 206,25 206,76 Mk.
Okt. 206,25-206,50-205,25 Mk. Dez. 206,00—205,50 bis
205,75 Mk. Feſter.

Roggen lok. inkl. 184,00—185,00 Mk., Juli 191,00 bis
191,25- 101,00 Mk. Sept. 183,00 184,00 188,75 Mk.
Okt. 183,50 184,25--184,00 Mk., Dez. 184,00-184,50
Mk. Feſt.

Hafer fein 174,00—188,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 165,00 Mk., Juli 161,75--161,25 Mt., Sept. 164,50 bis
163, 75 Mk., Okt. Mk., Dez. Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 180,00 182,00 Mk., do. runder
159,00-162,00 Mk., Juli Met Sept. Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00--29,00 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 22,90-26,10 Mk., Juli

Mk. Sept. 23,20 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., Jul. Mk., Okt. 66,30

bis 66,00 Mk., Dez. Mk. Matter.
Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00--170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen Mk., leichte Mk. ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00 184,00
Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 12,00 Mk., do. fein netto extl. Sack ab Mühle 10,75
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

Reklameteil,

Ernöhrt die Kleinen iſt

est les
Kkindermehl.

Anzeigen Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Seilnahme ſowie für die zahlreichen Kranz findet

ikum gegenübe t ſpenden bei dem Heimgange unſerer teurenBublitnn er Derantwortung Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren tiefgefühlten Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Kottnitz nebst Angehörigen.

Familtennachrichten.
TodesAnzeige.

Seiner Mutter in den Tod folgte plötzlich
geſtern früh 31/2 Uhr nach kurzem Kranken
lager mein lieber Mann, unſer lieber Bruder
und Schwager, der Schuhmacher

Hermann Hesselvarth
im vollendeten 44. Lebensjahre, welches
betrübt anzeigen

die trauernde Witwe und Geſchwiſter
Hesselbarth.

TodesAnzeige. Dank.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim

9 z F. V j S 8 rBegräbnis unſeres lieben Sohnes, Bruders Montag den 27.
und Schwagers

Frunz Buffziger
ſagen wir allen auf dieſem Wege herzlichen

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.

verſteigere ich in Trebnitz

kurzen ſchweren Leiden unſer Töchterchen

harlotte.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Am Freitag nachmittag verſtarb nach

Hugo Schneider und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm.

2 Uhr ſtatt.

B. a. d. Exp. erb.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe inniger

Teilnahme beim Tode und Begräb

ſagen wir hiermit herzlichſten Dank.
nis unſeres

ſof. od. ſpät herrſch. Wo Die tieftraiternde Familie Be Gonnnof. od. ſpät. herrſch. Wohnungen r ling. Die nung ters5 verm. See 3. Off. unt. Runſtedt bei Frankleben ſoll freihändig ſofort oder 1. Auguſt zu vermieten
Die Gutsverwaltung

gegen Barzahlung.

Die Beerdigung unſerer guten Mutter

Juli 1908,
vormittags 11 Ukr,

Sammelplatz: Gaſthof in Trebnitz.
Tauechnmnitz, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Eine Wohnung,
g beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, KücheSonntag nachmittag g Uhr gtatt, und Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu

Die trauernde Familie

MHesselbarth.
Twanesvergfelgerung

vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen
Breiteſtraßtze 5.

1. Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen Näheres

Weißtenfelſerſtr. 40.
JKrautſtraße S

iſt 1. Jannar 1909 freundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Zubehör, zu ver

l Pferd I Kuh, 7 Läuferschweine, mieten
interlader), za. 100n Seh, Verti- ter „Beßtehen geſucht.

Kow unch I Kleiderschrank

Eine Wohnung bis zu 30 Talern zum
Offerten

unter K V an die Exped. d. Bl. erbeten.

Altere Leute (8 Perſonen) ſuchen zum
1. Januar 1809, event. früher, geſunde und
trockene Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör in ruhigem Hauſe.
Gefl. Offerten erbitte bis 28. d. M. unterteuren Entſchlafenen

verpachtet werden.

Obſtverpachtung. B 1I0O in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gut möbliertes ZimmerRittergutes

Breiteſtraße 8.



lagen n vor Neues
e lege Schützenhausdes Gumniwaren hauſes Grahneis, m

e elen e (Bürgergarten).
S Frr Geld ſparen will t Donnerstag den 30. Juli,

Wichtig f. Brautleute
Prachtu. Plüſchſofa, zwei Seſſel

für nur 125 Mk.r 9 Mk. Muſchelſchrank
9 k. Vertikow, Kommodens Rik., 4 Rohrſtühle, Spiegel
mit Schränkchen nur 30 Mkhohe Bettſtellen mit gut. Matr.
nur 32 Mk., Waſchtiſch mit

Marmor nur 24 Ak., eine
Kücheneinrichtung nur 34 Mk.

S, verkauft abends 8 Uhr,Rosenbersg, Rach nochmaliger bedeutender Breis- grosses
alle a. S.,r r gile verkaufe ich von heute abCmaille-Waren ontre- Konzert

Feld Artillerie Regiments Nr. 55

Laſſen FeſtOuvertüre.
Levncavallo: Fankaſie a. „Der Bajazzo“.

et e aus Naumburg (Kgl. AuſikdirigentgenC Retau S Hugo Becher, BKührig) an hieſigen StadtEmgailleSpezialgeſchäft, orheſtere (ſadtiſcher Lanſtkdirestor
Schmalestrasse 2 und Keke an der Geisel. I Merte?).

Mitglied des RabattSpar-Vereins. Programm u. a.
Richard Wagner: Ouvertüre „Rienzi“.

„Einzug der Götter in Walhall“
aus Rheingold uſw.ges n m r Anerk. vortreffl. Mittel erba-Sei e Zum Schluß

Bü rten, N S v. herborrag Wirkung Obermeyers Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71.rgergarten, Neues Schützenhaus Zu hab. in allen Apoth., Drog, u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk. Großes Schlachtenpotpourri von SaroEmpfehlen Kies und Sand von der Wand W unter Mitwirkung des hieſigen Tambour
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite Korps und Abbrennen einesrin lerren- Jacketts n Bugtseſſe Silen Feierverts
55 II. Richard echten ausgeführt von den Pyrotechnikern Herren

Baugeſchäft, Siſcherſtr 19. usfehlen Aildebrandt Kuiffes. Riiictte n a 50 Pf.

ſeters bei Herrn KaufmannAn der Abendkaſſe pro Perſon 60 Pf.

Werkmeistereschule, e u. h

Frahnert, kl. Ritterſtraße und Zigarren

m handlung Dietzold, Dom 1.Inder- nre Bürgergarten.Sportwagen

Finnen und Miteſſer.

Schnikum ſidburghausen
Höhere u. mittl. Maschinenbau- u. Elektrotechnikerschula-

S a J S Empfehle heute Sonntag meinee Schuhwaren Verrgige frennd lichen Lokalitäten
5,90 an, in ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt vom 31. Juli bis I. September. nebſt Garten mit Veranda.2 a. 5,

ohne Schutzbrett und Stoß Otto Riecdlel, Schmaleſtr. 13. Angenehmer Aufenthalt.rädchen Reparaturen ne und gut. Dr. Hanchert, Halle ff. e Gut gepflegte Biere.
Warß 90. Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz-Sitz und Liegewagen

x ßin größter Altswahl. Musiker- Verein 3 O
kl. Ritterstr. Sonntag den 26. Juli, vonMitgl. d. Rab.Sparvereins. en den 95 nachmittags 3 und abends 8 Uhr,

Mlundtsiat in Rerſehurg all muſik.S be tage Kränzchen Muſik von der Stadtkapelle.

Knfet Müſen Chültels,Honats- -Versämmiung. u Preußiſcher Mittagstiſch v. 12bis 2uhr.
Neben Schultheiß- Märzen und Verſande en großze Familien Heamten-ere in.Strombad. Sorſtelnng Vommerfeſt Achtenhatner

Abends 82 UhrWegen dem am Sonntag den 26. d. M. Sonnabend den 8. Auguſt d. J von Reichhaltige Tageskarte.
ſtattfindenden b In 5 Uhr nachmittags ab, im Reſtaurant NB. Das Vereinszimmer iſt noch

„Eaſino“ hier. Der Vorſtand. einige Tage in der Woche frei.chwimmfeft ſoivie Löochachtend Otto Böhlmann-iſt das Damen Bad für Damen von nach Kogkbulcleg Bergsohlössehen
9mittags 2 W Uhr r u gS t ſte deSinne en Ringkampf. I er e HeuteRober er er nn e roßes Geſlügel-AuskegelnSchüßenf eſt M erſeburg Damen -Ringtampf. W 0 meiner Jeſu Kegelbahn.

Sonntag den 26. Juli Wilhelm Wennicke-Gewerbetreibende, welche beabſichtigen 1000 M hl F II fl 0 ſ 3 t th e e 1000 Park zahlen wir m e l Ullers hectauratlon.
vom 2. bis 9. Auguſt er. ſtattfindet, einen nicht aber er Juli 1908 nut Buse Gll. 9Stand zu erhalten, wollen ſich möglichſt Montag den 27. K haus 6 fl I-A k Ivald beim Platmeiſter Herrn Walther grosses Kriegs Sehauspie! Daſelbſt e a trans u enugel-Aus ege I.
Bergmann Gotthardtſtraße 19, melden.

e e den 30. d. M. mit Feuerwerk, ren Tiänzenen Sav,Das Direktorium der Priv. Bürger- ausgeführt von 40 Perſonenvormittags 11 Uhr
verbunden mit

Homoeop. Sein
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m Strancde.
(Fortſetzung.)

De Strandräuber Ryan Wolfsfang, wie
er ſich nannte, oder Ryan Pinton, wie

ſein wahrer Name war, ſchaute ſeine ränke
volle Mutter mit einem Blick an, der unheil-
drohend genug für den war, welchem er galt.

„Dieſer Knabe wird ſeine Eltern nie
wiederſehen und immer von meiner Gnade
abhängen. Wehe ihm, wenn er ſich zu einer
Torheit gegen mich verleiten ließe.“

„Er begeht bereits der Torheiten genug
gegen deine Sicherheit. Wozu bewachen wir
dies Mädchen, deren Leben er dir abtrotzte?“

„Er ſoll ſie heiraten, jetzt, wo er alt genug
geworden, damit er kein ſtandesgemäßes
Weib hat, wenn ich in den Beſitz von Allon
dale gelange.“

Die Alte ſchüttelte das Haupt. „Und der
Mann, für den er dir heut entgegengetreten
iſt willſt du abwarten, ob dein Adoptiv
ſohn eine neue Torheit begeht und ihn aus
deinen Händen befreit?“

Ryan war mit ſeinem Frühſtück zu Ende;
er ſtand auf und ſtrich ſich ſinnend die wirren
Haare von der wettergebräunten Stirn
zurück. „Nachdem er einmal in unſerer Be
hauſung iſt, will ich ihn auf gewalttätige
Weiſe nicht beſeitigen laſſen, wenn es ohne
Aufſehen anderswie geſchehen kann. Jch
übergebe ihn deiner Fürſorge, tue mit ihm,
wie du denkſt.“

Die Witwe des Kapitän Wilhelm Pinton
nickte verſtändnisvoll. „Es iſt gut, du wirſt
nicht nötig haben, ihn lange bewachen zu
laſſen.

6

Eine aufregende Enthülkung.
Kapitän Georg Leſter hatte infolge ſeiner

übermenſchlichen Ermüdung viele Stunden
in feſteſtem Schlafe gelegen und erwachte erſt,
als die Abendſchatten durch die Oeffnungen
des kleinen Raumes fielen, in welchem er
r Gefangener des Strandräubers be
fand.

Nach und nach erſt kehrten ihm die ſchreck

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

1908.

„S„;

Erzählung von Oskar Merres.
lichen Ereigniſſe der letzten Zeit in die Er
innerung zurück.

Erſchauernd ſah er um ſich und fand durch
ſeine Umgebung die Wahrheit ſeiner Erinne
rungen beſtätigt. Sein ſchönes Schiff lag
auf dem Grunde und an dem felſigen
Strande des Meeres, das ihn bisher trotz

Der Jubilänms- Feſtzug in Wien am 12. Juni 1908:

(Nachdruck verboten.)

deſſen die ermordeten Gefährten
waren.

Sein Blick fiel auf den einfachen Holz
tiſch, welcher unweit ſeines Bettes ſtand. Auf
demſelben befand ſich ein Stück Brot, ein
Krug, eine Glaskaraffe mit einer dunklen
Flüſſigkeit und eine Anzahl getrockneter Feigen.

Zeugen

General-Feld marſchall Laudon und
ſeine Zeit; an der Spitze General Feld marſchall Laudon, dargeſtellt durch einen Nachkommen

des alten Feldmarſchall,

mancher durchlebten Gefahren glücklich zu
entfernten Ländern getragen hatte.

Er befand ſich in der Gewalt eines
Schurken, der die geſtrandeten Güter ſeines
Schiffes geraubt, nachdem er den Kurs des
ſelben mittels tückiſchen Leuchtfeuers zu den
verderbenbringenden Klippen gelenkt.

Nur ein Rätſel in der Geſtalt eines zu
tkrauen erweckenden Jünglings hatte ihn bis
jetzt vor dem gleichen Schickſal bewahrt,
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General Laudon jr.

Jedenfalls hatte man ihm dieſe Nah
rungsmittel gebracht, während er ſo feſt ge
ſchlafen. Das natürliche Bedürfnis ſeines
Körpers regte ſich bei dieſem unverhofften
Anblick dieſer Lebensmittel in ihm. Er hatte
ja auch in vierundzwanzig Stunden keine
ahrung zu ſich genommen.

Prüfend bewegte er ſeine Glieder, um
ſich von deren Gebrauchsfähigkeit zu über
zeugen, und fühlte nur eine noch nicht be



Zibüngene Ermattung. Langſam erhob er
ſich trat zu dem Tiſch und trank zuerſt aus
dem KHruge, welcher friſches, klares Quell
waſſer enthielt. Dann ergriff er die Haraffe,
ind hielt dieſelbe gegen das fahle Abend-
licht. Es glängte darin, wie dunkelgoldiger
feuriger Südwein

Jn dieſem Augenblick hörte er das Ge
räuſch eines Schlüſſels in der ſtarken Tür
ſeines Gefängniſſes Unwillkürlich ſetzte er
die verlockende Karaffe auf den Diſch zurück
und wandte ſich nach der Tür.

Durch dieſelbe trat jetzt derſelbe junge
Mann, welcher ihn am heutigen Morgen vor
den mordenden Keulenſchlägen der beiden
Banditen bewahrt hatte.

Leſters Augen flammten darüber auf,
als er ſeinen Lebensretter ſah, und lebhaft
trat er ihm einige Schritte entgegen.

„Sie haben ſich gut erholt, wie ich ſehe,“
ſagte Oswald Wolfsfang mit aufrichtiger
Befriedigung und wandte ſich dann zum
Diſch, die goldfunkelnde Karaffe näher be
trachtend.

„Jch komme noch zur rechten Zeit,“
fügte er dann haſtig hinzu, „trinken Sie
nichts von dieſem Wein, und genießen Sie
keine dieſer Feigen; es iſt Gift in beiden,
wie ich ſoeben durch einen Zufall erfahren
habe.

Leſter ſah zweifelnd auf. „Sollten Sie
wirklich eine ſo wichtige Rolle in meinem
Leben ſpielen, daß Sie mich an einem Tage
zweimal vor einem ſchimpflichen Tode be
wahren

Oswald nickte trüb. Es iſt ſo, der Sinn
meines Vaters hat ſich plötzlich geändert. Er
hät mir heut früh das Verſprechen gegeben,
Sie nicht erſchlagen zu laſſen, nun will er
ſich auf leichtere Weiſe Jhrer entledigen.“

„Und Sie, edler, junger Mann, welcher
Beweggrund treibt Sie an, für das Leben
eines Jhnen gänzlich unbekannten Mannes
einzutreten

Oswald neigte einen Augenblick den ſtols
getragenen Kopf und ſchaute dann ſeinen
Schützling mit freiem, treuherzigem Blick an.

„Es war mir bei Jhrem Anblick, als ob
ich Sie retten müſſe Sie ſind ein Landes
mann des Mädchens, das ich über alles liebe,
und dann haſſe ich auch das Gewerbe
meines Vaters und werde mich ſelbſt bald
von ihm frei machen.“

Leſter reichte dem jungen und doch ſo
ſelbſtbewußt auftrektenden Mann mit rück
haltloſemn Vertrauen die Hand.

„Es wird mir ſehr ſchwer, Jhren Edel-
mut zu begreifen, aber ich fühle ihn und
glaube daran. Alſo einer Landsmännin
verdanke ich mit Jhr Jntereſſe für meine
Lage wie kam denn eine Amerikanerin
hierher nach dieſer abgelegenen Gegend?“

„Das herrliche Mädchen befand ſich in
derſelben Gefahr, aus welcher Sie durch mein
Daswiſchentreten gerettet wurden. Nur be
wegte mich damals noch ein anderes, be
ſeeligendes Gefühl ich ſchaute da zum
exſten Mal wahre Frauenſchönheit. Selbſt
mein Vater war bald geneigt, die Gerettete
am Leben zu laſſen. Sie wurde in dieſes
Schloß gebracht und neben guter Verpflegung
mit allen Bequemlichkeiten verſehen.

Der Kapitän fühlte das ſchnelle Klopfen
ſeines Herzens Hm, ſonderbar,“ ſagte er
in einer unbeſtimmten Vorahnung, „alſo
eine Landsmännin, und ſogar auch eine
Leidensgefährtin. Sie genießt wohl auch

noch nicht lange die vielleicht ebenfalls un
freiwillige Gefangenſchaft

„Nun, es ſind jetzt zwei Jahre, daß ſie
bei uns iſt, und doch was fehlt Jhnen?“

Georg Leſter war heftig zuſammenge
zuckt, trotzdem er ſich Mühe gab, ſeine innere
Aufregung nicht zu verraten „Es iſt nichts,“
ſagte er möglichſt gelaſſen, „alſo ſchon zwei
Jahre mir ſind mehrere Schiffe bekannt,
welche zu dieſer Zeit in dieſer Gegend ver
loren gingen, ſo unter anderem die „Weiße
Hirſchkuh

„Ganz recht, dies Schiff war es auch, mit
welchem das liebe Mädchen an unſere Küſte
kam.“ Der junge Mann hielt inne, denn
ſein Schützling, der Kapitän, wankte plötzlich
und ſank matt auf den Schemel, der ſich in
dem kleinen Raum befand.

„Jhr müßt innerlich verletzt ſein was
ſollte dieſe Schwäche ſonſt bedeuten?“

„Es iſt weiter nichts,“ wehrte Leſter ſanft
ab, „es iſt eben nur eine ganz natürliche
Folge der vorhergegangenen Anſtrengungen
Doch erzählen Sie weiter, Jhre Mitteilungen
intereſſteren mich, beſonders da Jhre Heldin
eine Landsmännin von mir iſt. Wie iſt denn
Jhr Name? Vielleicht kenne ich ihre
Familie.

Indem der Kapitän dieſe Frage ſtellte,
deren Beſcheid die vollſtändige Gewißheit
ergeben ſollte, ob Carrie, ſeine geliebte
Carrie mit der hier ſeit zwei Jahren feſt
gehaltenen Dame identiſch ſei, wappnete er
ſich mit aller derjenigen Stärke, deren er
zu dieſer Gewißheit bedurfte. Denn auch
das Glück kann töten, wenn es zu plötzlich
kommt.

Der Jüngling fühlte ſich dagegen durch
die offenbare Teilnahme ſeines Schützlings
geſchmeichelt; war es doch ſein bisher ver
borgen gehaltenes höchſtes Glück, das er dem
Fremdling mitteilte.

„Sollte Jhnen der Name Thornton be
kannt ſein Carrie Thornton heißt das
herrliche Weſen, dem ich mein ganzes künfti
ges Leben weihen will, um derentwillen ich
mich aus der gräßlichen Gemeinſchaft mit
einem rüchloſen Vater reiße. Ja, nur durch
dies Mädchen gewinne ich den Mut dazu.“

Georg Leſter atmete ſchwer. Alſo ſeine
Carrie lebte noch, und ſein Lebensretter
gründete die Hoffnung ſeines Lebensglückes
auf ihren Beſitz. Welches neue Dilemma!

„Und dieſes Mädchen,“ fragte er nach
einer kleinen Pauſe, „iſt ſie denn mit Jhren
Wünſchen einverſtanden?“

Der junge Mann richtete ſich in ſeiner
vollen Jugendkraft auf. Er war tapfer und
ſchön, und wohl geſchaffen, auf ein junges
Mädchengemüt, das ſich von aller Welt ver
laſſen und ſich ihm als Retter verpflichtet
fühlte, einen tiefen entſcheidenden Eindruck
auszuüben.

„Jch habe noch nie mit ihr darüber ge
ſprochen, aber ich bin überzeugt, daß ſie mir
mit vollem Vertrauen folgen wird, wenn ich
ihr den Weg zur Freiheit öffne, und daß
ſie dann mein wird.

Leſter fühlte, wie ſich gegenüber dieſer ſo
ſicher ausgeſprochenen Hoffnung ſein Herz
zuſammenkrampfte, und nur mit weiterer
Anſtrengüng fragte er:
Sie Jhre Jucht auszuführen?“

„Es iſt alles für nächſte Nacht vorbe-
reitet; im Laufe des morgigen Tages komme
ich noch einmal hierher und bringe Jhnen
einige Stärkungsmittel, damit Sie ge
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ins Land gegangen ſeit dem

„Und wie gedenken

nügend gékräftigt ſind, denn die erſte Hälfte
unſeres Weges iſt rauh und geſfahrvoll.“

„Und Jhr Vater? Wird er nicht befürch-
ten müſſen, daß ſein bisheriges Treiben
verraten wird, wenn ſeine Gefangenen außer
ſeinem Bereich

Arnold ſchüttelte leicht den lockigen Kopf.
„Er wird dadurch die erſte Urſache haben, ſein
verbrecheriſches Handwerk aufzugeben, die
geraubten Schätze in Sicherheit zu bringen
und mit ihnen eine noch verborgenere Zu
fluchtsſtätte zu ſuchen. Doch ſtill,“ rief er
plötzlich auffahrend, „ich höre den Tritt
meines Vaters, alſo vergeſſen Sie nicht, ge
nießen Sie nur das Brot und ſtellen Sie
ſich ſchwach, als hätten Sie von dem Wein

getrunken leben Sie für heute wohl.“
Als der Jüngling die Tür öffnete, ſtand

der alte Wolfsfang mit finſteren Augen da,
ebenfalls im Begriff, einzutreten

„Was tuſt du hier?“ fuhr er den Sohn
in höchſtem Zorn an, „habe ich dir nicht ver
boten, dich um den Gefangenen weiter zu
kümmern?“

Oswald ſchaute den Erregten ruhig und
furchtlos an, er ſchien dem alten Piraten
überhaupt nur durch dieſe bei einem ſo
jungen Menſchen ſeltene Ruhe zu imponieren.

„Was ich aus einem wahren Gefühl der
Menſchlichkeit tue, mein Vater, wird wohl
kein Verbrechen ſein,“ ſagte er, den wüten-
den, ſtarren Blick des Gefürchteten mit
gleicher Feſtigkeit erwidernd.

Ryan Wolfsfang ſchluckte ſichtlich eine
neue Aufwallung herunter. Sein Blick fiel
noch einmal mit einer drohenden Erregtheit
auf den ſtumm daſitzenden Gefangenen, dann
fiel die Tür krachend in das Schloß und mit
kreiſchendem Geräuſch wurde der Schlüſſel
herumgedreht.

(Fortſetzung folgt.)

Sachſen im Volksmund.
Volkskundliche Studie

von Wilhelm Clobes.
(Rachdruk verboten.)

Dief im deutſchen Volkstum wurzelt die
Luſt zum Spott. Nachbar ſpottet über den
Nachbar, der Städter über den Bauern, der
Norddeutſche über den Süd deutſchen und
umgekehrt. Jahrhunderte ſind mitunter

Aufſtauchen
eines Volkswitzes, der irgend ein tragiſches
oder komiſches Ereignis als Neckerei in
aller Leute Mund brachte. Der damals ak
tuelle Witz, die im Schwunge befindliche
Redensart irgend einer Spottöroſſel erbt
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort und er
ſcheint dann zu paſſender oder umpaſſender
Zeit ſtets wieder allgegenwärtig.

Ein freigeborenes Kind der Straße, zieht
der Volkswitz Hand in Hand mit dem ge
mütvolleren Geſchwiſterlein, dem Volkslied,
einher. Da und dort nimmt er ſeine Stoffe
und Pointen, ſeine Spottpfeile und Knall
erbſen her. Es iſt derſelbe fahrende Geſell,
der bei Till Eulenſpiegel Pate ſtand, der
einen Geiler von Kaiſersberg und Thomas
Mürxner inſpirierte, der auf Hans Sachſens
Faſtnachtsbühne die Regie führte, der den
„Froſchmäuſekrieg“ entfachte und das „glück
hafft Schiff“ gen Zürich führte. Und wie
dieſer kecke, übermütige Burſche den „blin
den Heſſen“ und den „plumpen Bayer“ an
rempelt, ſo weiß er auch aus Sachſen zu be
richten, daß hier die Menſchen „helle“ ſeien.
Er kennt jeden Gau und weiß zwiſchen den
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grün weißen Gvenzpfählen ſehr wohl Be
ſcheid.

Durch alle Lande iſt ſein Wort gegangen,
daß „in Sachſen die ſchönen Mädchen auf
den Bäumen wachſen“ ein Naturwunder,
das übrigens urſprünglich in Hildesheim
beobachtet wurde. Goethe unterſchrieb be
kanntlich das Urteil über die Sächſin. Der

Volksmund rühmt auch „die ſächſiſche Red
lichkeit“ und meint in bezug auf den heimi-
ſchen Dialekt: „Jſt einer aus Sachſen, ſo iſt
ihm der Schnabel darnach gewachſen.“ Hin
ſichtlich der Praſſereti und Schwelgerei der
ſächſiſchen Könige in Polen wurde das
Wort geprägt: „Unter den Sachſen laß dir
den Bauch wachſen!“ Wenn es anderswo
heißt, der Mokka „ſchmecke nach dem ſächſi
ſchen Kaffeetopf“ ſo dürfte wohl die volks
kundliche Sage hierzu Anlaß gegeben haben,
nach welcher Sachſens Hausfrauen jedes
Jahr in der Silveſternacht auf den Grund
des Kaffeetopfs eine Bohne nageln wür
den, die im Laufe des Jahres den geſamten
Bedarf an „Schälchen Heeßen“ decken müßte.

Halten wir Umſchau unter den Städten
des Sachſenlandes, ſo finden wir ſchon lange
vor Goethe, der Leipzig ein „KleinParis“
naunte, Lipſig in aller Munde. Als Hoch
burg der ſächſiſchen alma mater, als Haupt
ſitz des Buchhandels, als Stätte, in der ſich
die Pflege der ſchönen Künſte und regſame

harmoniſch vereinen, ſt
Leipzig unter dem Namen eines
Athen“ überall bekannt. Auch
man Leipzig als „das kleine Rom im Sach
ſenlande“ oder „das rechte
Meißen“.

„Aus Leipziger Kindern wird entweder
nichts vder etwas Großes.“ Jn Würdigung
der hübſchen Mägdelein zieht man im Volks
mund den Vergleich: „Schmuck wie ne Leip
ziger Jungmagd.“ Für die weiblichen Ver
führungskünſte ſpricht der alte Studenten
ſpruch: „Wer von Leipzig kommt ohne Weib
(von Wittenberg mit geſundem Leib, von
Jena ungeſchlagen) der hat von großem
Glück zu ſagen.

Volkstümlich gewordene Charaktereigen-
ſchaften ſächſiſcher Städte, die ſelbſtredend
nur aus der Zeit ihres Entſtehens zu erklä
ren ſind und dann auch nur einen bedingten
Wert beſitzen, finden ſich in verſchiedenen
volks auch landeskundlichen Werken. Man
rühmt da „Leipzig als die beſte, Chemnitz
die feſte, Freiberg die größte, Aungaberg die
liebſte“ Stadt Sachſens. Jn Kriebitzſchs
„Wanderungen durch Europa“ werden die
ſogenannten „Sechsſtädte“ der Oberlauſitz
wie folgt bezeichnet: „Bautzen die ſchönſte,
(Görlitz die größte), Zittau die reichſte, Lö
bau die älteſte, (Laubau die kleinſte), Kamenz
die ärmſte.“

Sehr wenig ſchmeichelhafte
hat der Volksmund einigen ganz ehren-
werten Gemeinden in der Umgegend von
Leipzig verliehen.
der loſe Schelm, „gibt's hübſche Wege; man
kommt nach Lauſe-Zwenke, Schweine Riethe

Glücklicherweiſe widerlegt
die ſchöne Entwickelung von Zwenkau, Rötha
und Pegau dieſe unhöfliche Meinung des

umd Kuh-Pege.“

Volkswitzes vollſtändig.
Bei allen rühmenswerten Vorzügen der

anderen ſächſiſchen Städte indeſſen behauptet
der Volksmund von Dresden, dem „Elb-
florenz „Wer in Sachſen Dresden nicht

Bautzener lachen,“
„Pleiße

bezeichnet gebirge: „Jm Erzgebirge kocht man dünne

Auge von
„Fett wie eine Leipziger Lerche“

und „Süß wie ein Leipziger Wetzſtein“ er
innern an zwei einheimiſche Gebäckſorten.

populäre Reim:
berger, haſt den Sack voll Schreckenberger.“

Spitznamen

„Von Leipzig aus“ meint

geſehen, hat nichts geſehen.“ Um das Aus
ſehen eines abſtoßend häßlichen
zu charakteriſteren, vargleicht man ihn wohl
mit dem „garſtigen Ding zu Dresden“, vder
„er ſieht aus wie der Dresdener Totentanz“,
„wie der ſchwarze Herrgott zu Dresbden“.
Das garſtige Ding gehörte zu den Wahr
zeichen Dresdens im Mittelalter, ebenſo wie
das Brückenmännchen oder der Totentanz.
Es war am Chor der alten Kreuzkirche an
gebracht, während ſich der in 27 Figuren
plaſtiſch in Stein ausgehauene Totentänz
am Eingange des Gottesackers bei den
Scheunenhöfen zu DresdenNeuſtadt dicht
bei dem Totengräberheim ſeit dem Jahre
1733 befindet

Auf Freibergs geſunde Lage wahrſchein
lich iſt das an ſich etwas kühne Wort „Wenn
Leipzig mein wäre, wollt ichs in Freiberg
verzehren“ zurückzuführen.

Wenden wir uns in andere Gegenden
Sachſens, ſo kreffen wir überall den ſpott
luſtigen Geſellen, der uns ſchon manches
Pröbchen ſeiner Schlagſertigkeit,
ſeiner „böſen Zunge“ ablegte
Oybin bis zum Triebthal, von den idylli-
ſchen Tälern der ſächſiſchen Schweiz bis zu

den reichen Kohlenſchächten des Jnduſtrie
gebiets iſ Sachſen im Volksmund. Sagt
man in der Niederlauſitz, wenn die Sonne
hinter den Bergen hervorſchimmert: „Die

ſo behauptet man von
den arbeitſamen, wackeren Leuten im Erz-

Suppen.“ Daß man in Bautzen „die Diebe
zweirmal hängt,“ ſoll ſich auf einen Skbraf
fall im 16. Jahrhundert beziehen. An
Annabergs goldene Zeit, da noch der Berg
bau in Blüte ſtand und in der Annaberger

Münze um das Jahr 1500 die „Schrecken-
berger“ vder „Mühlſteine“, auch „Engels-
groſchen“ geſchlagen wurden, erinnert der

„Biſt ein reicher

Freiberg hatte ſchon zu Luthers Zeit
einen guten Trank in den Kellern, daher
der Vergleich: „Es kitzelt in der Naſe wie
Freiberger Bier“. Die Fruchtbarkeit der
Gegend iſt in dem Sprichwort ausgedrückt:
„Döbeln und Leisnig ſind die Meißener
Schmalzgruben.“ Meißen war nicht minder
durch ſeine Sauberkeit berühmt. Peter Al-
binus, der Meißener Landeschroniſt,
die peinliche Sorgfalt anzuerkennen, welche
die Meißener auf Kleidung, Wohnung und
Nahrung legen. Daher auch: „Meißner-
Gleißner!“ weil ſie alles gleißend
wollen. Und doch auch ſie haben ihre
„Meißener Schattenſeite,“ die an allen deut
ſchen Stammtiſchen wohl ſchon zitiert wurde.
Aus den Büchern einer längſt vermoderten
Sibylle oder eines zeichen und wundergläu-

vigen Propheten ſtammen die glücklicherweiſe
unerfüllt gebliebenen Prophezeiunngen:
„Meißen wird ertrinken, Freiberg wird ver
ſinken, Dreſen wird man zuſammenkehren
mit Beſen.“ Sehr erheblich wird die Qua
lität des Rebenſafts, ſo an den Hängen der
Elbe gedeiht angezweifelt durch den Spruch
„Meißener Wein und Büchener Möoſt ziehen
zuſammen Süd und Oſt.“

Recht ſonderbare Verhältniſſe herrſchten
in früherer Zeit in der Schwanenſtadt an

der Mulde, gehörte doch ein Teil der Stadt
Zwickan, darunter der Kirchhof, zum Vogt-
land. Daher iſt es noch heute allgemein be

im Meißnerland und im Vogtland begraben
h

Menſchen

aber auch
Vom

Anna

weiß

haben

ſchen Weſens und Charxakters,
kannt, daß „die Zwickauer leben und ſterben

werden.“ Von Friedrich dem Sanftmütigen
ſtammt das Wort von Königſtein und Tha-
randt, den „Perlen in der Krone Sachſens“:
„Nehmen ſie mir mein ganzes Land, bleibt
mir nur Königſtein und Tharandt.“ Von
Geithain im Kreiſe Leipzig heißt es: „Geit
hain hat zwei Seiten, in der Mitte einen
großen Plan und hinten und vorn iſt nichts
daran Vergebens ſuchte ich nach dem Ur
ſprung dieſes Volkswitzes. Erklärlicher iſt
ſchon, wenn es bezüglich des in ſandiger
Gegend gelegenen Dorfs Glaſten heißt
„Die Glaſen hat Gott verlaſſen.“ Aehnliche
Verhältniſſe wie in Zwickau herrſchten ehe-
dem in Wurzen. Die Stadt hatte innerhalb
ſeiner vier Tore keine öffentlichen Gebäude,
Rat und Brauhaus aus genommen. Wenn
daher „die Wurzener zur Kirche gehen
ſollen, laufen ſie zum Tor hinaus.“ Auch
galt als Wahrzeichen Wurzens das Rätſel:
„Rat', wenn du raten kannſt, wo iſt doch
ſolche Stadt, die weder Schmied!, noch Schul',
noch Kirch', noch Pfarrer hät?“

Von der vlühend entwickelten Tuchin
duſtrie in der Bautzener Gegend legt das
alte, in der Lauſitz oft gebräuchliche Sprich
wort: „Ohne Bernſtadter Tuch kann weder
Hochzeit, noch Kommunion, noch Begräbnis
vollbracht werden,“ Zeugnis ab. Dagegen
weiß der Volksmund von drei Dörfern mit
geringem Ackerboden zwiſchen Frohburg
und Altenburg zu verichten: „Bocke, Pöp-
ſchen, Eſchefeld ſind die ſchlechteſten Dörfer
in der Welt.“

Man denkt unwillkürlich an die
baren Kerkergewölbe des alten

furcht
Schloſſes

Hohnſtein in der Sächſiſchen Schweis, wenn
man hört: „Wer da kommt nach Hohnſtein,
der kommt ſelten wieder heim.“ Wie Gal-

genhumor klingt es indeſſen, wenn das Volk
meint „Wer nichts wagt, kommt nicht nach
Waldheim!“

Selbſtredend ſpielen auch im ſächſiſchen
Volksmund die vogt ländiſchen „Grienge
niffte“ ihre Rolle. Sie werden ſogar mit
der Induſtrie dieſes fleißigen Ländchens ver
quickt, indem man neugierigen Kindern auf
die Frage: „Was eſſen wir heute?“ entgeg
net: „Halbſeidene Klöße wie im Vogtland
Geringeres Renommee beſaßen dagegen im
Mittelalter die Biere, die das Vogtland ge
braut, denn vom vogtländiſchen Gerſtenſaft
wird geſpottet: Adorf, Brambach, das
Schöneck, Mylau, Treuen, Lengenfeld, Oes
nitz, Plauen und Elſterberg ſind 9 Bier, iſt
keins ehrenwert.“ Das hat ſich natürlich
im Laufe der Zeit ſehr zum Vorteil der
Brauhäuſer geändert, wenigſtens konnte ich
mich ſelbſt an manchem ganz einwandfreiem,
ſüſffigen Stoffe laben.

Aber wie Jugend keine Tugend, ſo kennt
auch der Volksmund keine Rückſichten Dar
in ſtehen die Sachſen nicht allein Auf der
ganzen deutſchen Erde ſpiegelt ſich in der
Fülle von Redensarten und Sprichwörtern
das deutſche Weſen. Und mögen ſie auch
oft noch ſo derb klingen, ſo darf man nie
den kulturgeſchichtlichen Wert verkennen,
der ihnen innewohnt, ſind doch, wie einer der
hervorragendſten Folkloriſten ausführt, in
den Sprichwörtern Anſchauungen, Urteile,
Anſichten, Jrrtümer, Erfahrungen, Lehren
der früheren Geſchlechter aller Bildungs
ſtufen und Beruüfsklaſſen gegeben, und es
entſteht ſo ein ſprechendes Bild des deut

wenn auch
nur in einzelnen, aber markanten Strichem



Cäſterzungen.
ike. Mit gerechtem Zorn zog Emanuel

Geibel gegen die böſen Geiſter der ge
meinſten menſchlichen Untugend, des Klatſches
zu Felde. Tagtäglich erlebt man es, daß ſich
eine gewiſſe aber nicht geringe Kategorie von
„Mitmenſchen“ um die Angelegenheit anderer
mehr bekümmert, als um ihre eigenen, obwohl
das Sprüchwort ſagt: „Kehre vor deiner
eigenen Tür und du haſt gerade genug zu tun.“
„Es iſt ja lediglich der ſogenannte Auswurf
der Menſchheit, die über anderer Leute Ange
legenheit ſchwatzen,“ ſchreibt Lady Jane Welſh.

an beachte das Wort „ſchwatzen“. Wer, von
einem wirklichen perſönlichen oder ſachlichen
Intereſſe getrieben, über die Verhältniſſe ſeiner
Nebenmenſchen ernſt und ohne böſe Abſicht
redet, der iſt nicht mit jenem zu vergleichen,
der keinen anderen Zweck hat, als eben nur
müßig zu plappern, und dem deshalb das
Thema am liebſten iſt, das ſich am leichteſten
und ohne Aufwand von viel Zeit breit treten
läßt. Solche Leute ſind unbedingt gemein
gefährlich, und wenn man Gelegenheit hat,
ihrem Treiben näher zuzuſchauen, begreift
man, wie Lady Welſh zu einem zu ſchroffen
Urteil kommen konnte. Dieſe Gelegenheit
aber findet ſich überall.

Jene Leute ſitzen an jedem Familientiſch,
in jedem Freundeskreis; die meiſten Menſchen
würden, wenn ſie ſtets auf ſich genau Acht
gäben, ſogar bemerken, daß ſie ſelbſt ſich nicht
immer weſentlich von ihnen unterſcheiden.
Wirklich ſchlechte Abſichten ſind ſicherlich in
den wenigſten Fällen die treibende Kraft; wer
zu einer flotten, graziöſen Plauderei nicht das
Zeug hat, verdeckt dieſen Mangel durch die
geſprächsweiſe Kritik über Perſonen, von denen
man gemeinhin mehr zu ſagen weiß, als über
ernſte Gegenſtände

Der Jubiläums- Feſtzug in Wien am 12. Juni 1908: Dopyppelhochzeit der Enkel Kaiſer
Maximilians I. in Wien. In dem Wagen ſitzen Anna von Ungarn und Prinzeſſin Marie

von Oeſterreich, 12 und 10 Jahre alt.

Jede Verlobung, Verheiratung, jeder Todes
fall, jeder Stellenwechſel, ja jede von dem
Allgemeinen abweichende Haltung gibt Ver
anlaſſung zu den mannigfachſten Erzählungen
und Beurteilungen, und man weiß ja, wie

lawinenartig dabei Andeutungen und Gerüchte
anzuwachſen pflegen. Sehr oft ſind es durchaus
edle Geſinnungen und Handlungen, welche die
Menge nicht verſteht und die gerade deshalb
ihrem ſchärfſten Urteil verfallen. Und wieviel

unglückſelige

Der Jubiläums- Feſtzug in Wien am 12. Juni 1908: Ein ländliches Feſt in Nieder Oeſterreich. In der Mitte befindet
ſich ein rieſiges Faß, oben Bacchus, unten fröhliche Winzer und Winzerinnen.
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Folgen ſind
daraus ſchon er
wachſen!

„Gerberden
ſpäher und Ge
ſchichtenträger“

haben unendlich

viel Kummer
und Elend in
die Welt ge
bracht und
manche gute

Tat im Keime
erſtickt.

Wie das zu
ändern iſt?

Jeder verſchließe

mit derben
Worten dem
Schwätzer den
Mund und

fürchte ſich nicht,
hin und wieder
ſich dadurch

einen Feind zu
ſchaffen. Viel
verloren iſt an
der Freundſchaft

eines ſolchen
Menſchen über

haupt nicht,
während das
Geſchehenlaſſen

das denk
bar Verkehrteſte

iſt. Es macht
die Leute dreiſter
undgefährlicher.



Dann aber lege
man ſich ſelbſt
ſtrenge Zügel
an und wäge
jedes einen an

ä i an der Konſtruktion vorzunehmen. Köpfe und Sinne, die dazu ihre Vorſchlägeß n en re d l n n ehe wenn n nicht alles o gelungen n Ideen beigeſteuert hatten. Der Gedanke,
re Schaffys Nachlaß findet ſich die bemerkens wie Graf Heppelin es wünſchte doch ſchon als das ſechzigjährige Regierungsjubilaum des
chte werte Strophe: feſtgeſtellt gelten, daß er wieder einen bedeutenden Kaiſers Franz Joſeph durch einen hiſtoriſchen
ſaus „Wer über Andre Schlechtes hört, Schritt vorwärts auſ der d zur der Feſtzug und eine Huldigung der öſterdie Soll es nicht weiter noch verkünden d getan es verren w per n reichiſchen Völker zu feiern, ſtieß zuerſt auf

Gar leicht wird Menſchenglück zerſtört er e ehe große Hinderniſſe. Der greiſe Monarch ſelbſt
W Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen. Se wünſchte, daß ſein Jubiläum ausſchließlich
v S Der Wiener Huldigungsfeſtzug für durch Akte der Wohlkätigkeit und dürch gend Das welle Zeppeliyſche Luftſchiff. Kaiser franz meinniüttzige Werke gefeiert werde. Außerdemer Graf Zeppelin hat nach einer Probefahrt mit J drängte ſeine Amgebung darauf, daß er jedeſeinem neuen Luftſchiff Modell 4 den geplanten Der Feſtzug, der am 12. Juni die Straßen Aufregung vermeide. Der Kaiſer aber ließ ſich
en größeren Flug verſchoben, um zuvor noch einige Wiens durchzog, war ein Produkt vieler nicht davon abhalten, die Huldigung der deut

n ſchen Fürſten, derGe— niederöſterreichr iſchen Sänger undlich der Wiener Kindermer entgegenzunehin men. So entſchloßge er ſich denn auchnd dazu, die Eint willigung zur Abn haltung des Feſtime zuges zu geben.Da die Genehmi

zu gung des Kaiſerst erſt vor wenigeneße Wochen erteilten wurde, ſo ſtanddem nur einekurzerriſtden für die Durchd führung der Or-n ganiſationsar-t beiten zur Verder fügung. Trotzdemch gelang es demzu Feſtzugskomitee,Piel an deſſen Spitzean Hans Graf vonhaft Wilczek und derunermüdliche Ge
meinderat Dr.

ber Klotzberg ſtanden,ht, alle Hinderniſſe zudas überwinden undſen eine Feier vonenk bisher unerreichterteſte Pracht u. Großaracht Der JubiläumsFeſtzug in Wien am 12. Juni 1908. Die Spitze des Huldigungszuges, Herolde zu Pferde, tragen die tigkeit zu ſchaffen.
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Man denke, daß

dern betreffende
Wort mit pein
licher Gewiſſen

haftigkeit ab.

vielleicht gerade
dieſes Wort

die Lawine ins
Rollen bringen
kann, die Hoff
nungen und
Daſeinsbedin

gungen zerſtört.
Man ſchule
ſeinen Geiſt

durch Studien
und ſelbſtän
diges Denken ſo,

daß die Unter
haltung und
ſei es am

Stammtiſch

einen höhern
Zug gewinnen
und ſich um
andere Dinge
drehen kann, als
die vermeint
lichen Fehler und

Vom jüngſten Aufſtieg des Grafen Zeppelin Das Luftſchiff Modell IV. über dem Bodenſee.
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Cerne leiden ohne zu klagen.
Wenn dir ein gold'ner Traum zerrann,
Und rauh die Wirklichkeit dein Herz zerſpaltet,
Nicht mit dem Schickſal had're dann,
Das nur in deinem Innern lebt und walket.

Wie ſehr man dir auch weh getan,
Was du auch alles von der Welt erduldet
Vielleicht, ſiehſt du es ruhig an,
Erweiſt ſich doch, daß du es ſelbſt verſchuldet.

Und klage nicht mit lautem Groll,
Daß du allein nur ungeliebt auf Erden,
Erwäge ſtumm und demutsvoll,
Ob du auch würdig biſt, geliebt zu werden.

So lernſt du ſtill und allgemach
Dein Weſen bis zur Wurzel klar erkennen;
Und was man auch an dir verbrach:
Erlebt und nicht erlitten wirſt du's nennen

S

Charakter.
Der Begriff Charakter iſt ſo alt, wie die

Menſchheit. Mit dem erſten Menſchen war
auch der erſte Charakter geboren, und Cha
raktere ſind die Menſchen alle

Was man im allgemeinen unter Charak
ter verſteht, ilk ein Begriff, der in dem
Worte allein nicht liegt. Es iſt entſchieden
unrichtig, zu ſagen Jemand habe keinen
Charakter. Man will gewöhnlich damit aus
drücken, der Betreffende haben keinen guten
Charakter Und wenn auch der dem Wörte
unterlegte Begriff durch Verjährung
Tradition allen verſtändlich ſo iſt
noch nicht geſagt, daß dies richtig iſt.

Das Höchſte, was man von einem Men
ſchen ſagen kann, iſt: er habe einen guten
Charakter, und jeder Menſch hat die Auf
gabe, nach dieſem Ruhm zu ſtreben

Wenn wir nun von der unbeſtrittenen
Wahrheit ausgehen, daß jeder Menſch den
gleichen Keim zum Guten wie zum Böſen
in ſich berge, zeigen ſich uns drei Elemente,
durch welche ſich die Charaktere bilden: die
Erziehung, die Geſellſchaft und die eige
nen Gedanken.

Und ſofort ſehen wir wieder, daß in jeder
Sphäre des menſchlichen Daſeins der leidige
Zufall, ich möchte ſagen: paſſtver Motor iſt.
Das Kind wird geboren, und ſehr bald hat
es Gelegenheit, ſich von Urſache und Wir
kung zu überzeugen, ja die erſtere zur Er
reichung der letzkeren in Anwendung zu
bringen. Es weint und wird beruhigt, folg
lich weint es, ſo vft es beruhigt werden will.
Das Kind wird älter es fordert und emp-
fängt, wiederholt, wenn ihm nicht ſofort ge
willfahrt wird, die Forderung wird unge
ſtüm da muß die Bildung des Charak
ters den Anfang nehmen. Duckmäuſerige,
herriſche, liſtige, ſanfte, ſchrankenloſe Na
kuren haben vom erſten Jahre ab die Rich
kung ihres ſpäteren Charakters empfangen
O, die Elkern und Erzieher haben vom
erſten Jahre eine ebenſo erhabene als fol
genſchwere Aufgabe zu erfüllen, wie ſelten
wird dieſe richtig aufgefaßt! Bei der geiſt
reichſten Auffaſſung dieſer Aufgabe jedoch
fehlt oft dem rEzieher der himane Geiſt
der Auffaſſung der Kindesnatur, in-
folgedeſſen tritt ein ſolcher Menſchen unge
hildet, ohne daß ihm die Moral in Fleiſch
und Blut übergegangen wäre, mit den
Heimen allein, wie das Kind in die Welt,
als Exwachſener in die Geſellſchaft.

Draußen ſtehend, im offenen Kampfe
der Menſchen gegen einander, fühlt er zum

damit

erſten Male, daß bei dem Mangel der äußer-
lichen Schutzmrauer, welche Eltern, Vor
münder uſw. ihm boten, ein innerer Halte
punkt notwendig iſt, ſoll er nicht im gewal
tigen Strudel untergehen. Er ſucht nach
dieſem Haltepunkt und findet ihn im Ziele
ſeiner Neigung, in der Wahl ſeines Lebens
zweckes. Noch wirken in ihm die früher ge
wohnten vder vielmehr angewöhnten Cha
raktermerkmale fort. Er iſt offen, vbieder

harmlos, voshaft, kleinlich, erhaben niedrig,

hältniſſen

dem Leben gegenüber genau ſo, wie er es
ſeinem Erzieher gegenüber war. Und nun
erſt macht ſich der Einfluß der Geſellſchaft,
in der er ſich bewegt, geltend. Nun treten
die Folgen ſeiner Eigenheit lohnend oder
ſtrafend in empfindliche Form auf, und er hat
Gelegenheit, dieſe mit ſeinen Taten zu ver
gleichen. Unter guten Charakteren kann
er ſelbſt, mit den größten Mängeln behaf
tet, noch ein guter Charakter werden,
unter mangelhaften Charakteren aber wird
er unvollkommen bleiben, und der letzte
Hammer wird an dem Seelengebilde hier-
auf von dem eigenen Urteile, von den eige
nen Gedanken angelegt. Die Art des
Denkens iſt jedoch wieder einerſeits Folge
der Exrziehung, anderſeits der Geſellſchaft
und ſo ſehen wir in unzerrrennbarer Wech-
ſelwirkung die erwähnten drei Potenzen
den menſchlichen Charakter bilden. Das
ſind nun die Wege, die ein Charakter bis
zur bleibenden Eigenart in normalen Ver

durchmißt. Ausnahmsverhält
niſſe werfen dieſe Theorie um aber ſie
ſind ſeltener, als man glaubt und baſieren

qHuf Erfahrung.
und Ein ganz harmloſer Menſch kann bei

ſpielsweiſe durch fortgeſetzte Schickſals
ſchläge, durch unverſchuldete Leiden bis zur

Entwürdigung voshaft, gemein und niedrig
werden.
Eharakterbau unterwühlt und in Schutt
und Staub zerbröckelt.

Ein in niedriger Geſinnungsart groß
gewordener Menſch kann plötzlich eine große
Verantwortung bekommen, und er wird zu
weilen im Stande ſein, gehoben von der
ungeahnten Majeſtät des Daſeins, ein
wahrhaft großer Charakter zu werden.

Noch eine ganze Reihe ſolcher Beiſpiele
könnten immer noch nicht das Alltagsleben
alterieren, worin die Menſchen in jeder
Stunde gute oder ſchlechte Charaktere ſein
müſſen. Zum Jndifferentismus hat kein
lebendes Weſen das Recht, und das Leben
zwingt ihn, Farbe zu bekennen! Darum
nochmals die Behauptung, daß es ſo viel
Ehgraktere als Menſchen gibt, und daß der
Charakter eines jeden Menſchen das zu be
ſſchaffende Kleid der Seele iſt. Die Tempe-
ramente ſind nur inſoweit von Einfluß auf
den Charakter, als ſie ungezügelt, nicht ger
bildet ſind. Der heißblütigſte Salonmann
kann als ein ſanfter Charakter gelten uſw.

Gewiß wird auch jene Zeit bald heran
nahen, wo man vom Katheder herab nicht
nur die Bildung des Geiſtes, ſondern auch
ſener der Seele lehren wird. Die Humanität
hat noch viele, viele brache Felder, wir aber
haben den Troſt, daß der Geiſt der Zeit
langſam, aber ununterbrochen alle Beete,
ob ſie nun Blumen vder Körner tragen
pflügt und beſäet.

S

Die woderne Rüche.
Die Auffaſſung von der Zweckmäßigkeit

aller Dinge lenkt auch die Aufmerkſamkeit
quf die Ausſtattung der Küche. Alles Neue
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Der Hunger hat manchen ſtolzen

V

beginnt gewöhnlich mit dem Aufräumen des
Alten. So will der moderne Geſchmack vor
allem die geſtickten Decken und Deckchen mit
den langen weißen Spitzen, die bunten
Schleifchen und die Hängegardinen aus dem
Raume verbannen, der allein der praktiſchen
Betriebſamkeit dient. Die Mehrzahl der
Hausfrauen alten Schlages will davon frei
lich nichts wiſſen. Aber ſchließlich ſtegt in
ſolchen Fragen die Jugend, die ſich das Leben
nach ihrer Art geſtalten will. Daran iſt
nichts zu ändern, zumal dann, wenn ſie recht
hat, was oft, aber nicht immer zutrifft. Auch
unſere jungen Frauen wollen ihre Küchen
hell und ſauber haben. Nur greifen ſie zu
andern Mitteln. Alſo fort mit der Hänge-
gardine! Sie gehört in das Zimmer, dem
ſie Gemütlichkeit verleiht. Gemütlich braucht

eine Küche jedoch nicht zu ſein, und das Licht
fällt viel beſſer herein, wenn oben am Fen
ſter nur ein moderner Volant aus einem
feſteren hübſch angepaßten Gewebe angebracht
wird, das nicht leicht ſchmutzt. Daran muß
man denken bei der Dienſtbotennot und der
geringen Möglichkeit, im Hauſe zu waſchen.
Eine Sonnengardine und kleine Spanngar-
dinen zieren außerdem noch das Fenſter
Dieſe können ſchließlich noch in der Mitte
mit einer Bandſchleife zuſammengerafft
ſein. Sie haben den Vorzug, daß ſie ſich

ſchnell vhne großen Apparat waſchen laſſen.
Decken gehören für unſeren Geſchmack nicht
mehr in die Küche. Wer noch alte Möbel hat,
belegt ſie mit Wachstuch.

S

Moderne Frauenberufe.
Durch die Bekanntmachung des Reichs

kanzlers vom 24. April 1899 ſind Frauen
auch zu den zahnärztlichen und zu den phar
mazentiſchen Prüfungen zugelaſſen. Die ge
nannten drei Berufe der ärztliche, zahn-
ärztliche und Apothekerberuf dürften
gegenwärtig unter den Berufen, die ein
Univerſitätsſtudium exfordern, die ausſichts
reichſten ſein.

Für Juriſtinnen haben ſich die Ausſichten
in den letzten zehn Jahren inſofern ge
vbeſſert, als ſie an größeren Vereinen (für
Jugendfürſorge, Wöchnerinnenſchutz uſw.
Anſtellung finden, ferner als Leiterinnen von
Rechksſchutzſtellen und neuerdings ſogar von
Städten an juriſtiſchen Auskunftsſtellen an
geſtellt werden. Bielefeld hat hierin den An
fang gemacht und bezahlt 3000 Mark jährlich
Zum wiſſenſchaftlichen Oberlehrer können
Frauen ſich nunmehr ausbilden, ihre Zu
laſſung zur Oberlehrerprüfung iſt in ver
ſchiedenen Bundesſtaaten geregelt; nicht ge
regelt ſind fedoch die Anſtellungsverhältniſſe
der geprüften Oberlehrerinnen

Das Studium der Kunſtgeſchichte bietet
Frauen vorläufig nur geringe Ausſichten,
wenn auch eine Frau in Deutſchland (Kiel)
Direktorin eines Muſeums iſt; Aſſiſtentinnen
bei Proſeſſoren erhalten bis zu 150 Mark
monatlich. Die wiſſenſchaftliche Bibl'othekarin
hat vorerſt noch weniger Fuß gefaßt, als die
Hilfsarbeiterin an Biblivtheken, die etwa
100 Mark monatlich vbekommt; doch gibt es
guch einige wenige Frauen, die es darin zu
leitenden Stellungen gebracht haben und et
wa 2000 Mark jährlich beziehen. Das Stu-
dium der Chemie, Phyſik, Zoologie und Bo
tanik bietet nicht viel Ausſicht auf beſoldete
Anſtellungen. Immerhin gibt es auch hier
bereits Frauen, die entweder Lehrſtellen an
Mädchenſchulen innehaben oder Aſſiſtentinnen
ſind an wiſſenſchaftlichen Jnſtituten, auch in
Fabriken ſind einige wenige Chemikerinnen

n
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angeſtellt und zwar mit Gehältern von 2000
bis 4000 Mark.

Das Studium der Nationalökonomie führt
u. a. zum Beruf der Fabrikinſpektorin und
wenn auch bisher nur eine einzige National
ökonomin als ſolche Anſtellung fand, ſo dürfte
in Zukunft dieſe Vorbildung als die geeig
netſte für Fabrikinſpektorinnen befunden wer
den da mehr Bundesſtaaten ſich zur An
ſtellung weiblicher Fabrikinſpektorinnen ent
ſchließen, ſo mehren ſich die Ausſichten für
Nationalökonominnen die auch an Wohl
fahrtsinſtituten, Arbeiterſekretarigten uſw.
verwendet werden, und ſich auch pädagogiſch
und literariſch betätigen können.

e

Urſachey des nervöſen Kopf
ſchwerzes.

Gruppe: Krankheiten des Gehirns
und ſeiner Häute, wie ſie ſowohl bei C
wachſenen als auch bei Kindern vorkommen,
verurſachen den Kopfſchmerz.

2. Gruppe: Allgemeine Körperſchwäche.
Die einesteils durch ſchwere Krankheiten
andernteils durch ſchlechte ungenügends
und unregelmäßige Ernährung und die da
durch verurſachten Verdauungsſtörungen
hervorgerufen wird.

Insbeſondere kommt hierbei das unge
nügende Kauen der Speiſen, der Genuß
geiſtiger Getränke und das unregelmäßige
zu jeder beliebigen Zeit ſtattfindende Eſſen
(Naſchen von Süßigkeiten) in Betracht

Während die Urſachen dieſer Gruppe
hauptſächlich dem Elternhauſe zur Laſt
fallen, trifft die 3. Gruppe von Faktoren
die zur Erzeugung des Kopfſchmerzes bei
tragen, im weſentlichen die Schule

Es werden hier angeführt: Zu früher
Beginn des Unterrichts am Morgen, ſchlechte
Schulräume, ungeeignete Sitzplätze, un
zweckmäßige Heizeinrichtungen und Falſche
Heizung, ungenügende und unrichtige Be
leuchtung, Ueberanſtrengung des Geiſtes
mangelnde Abwechſelung zwiſchen ſchwere
ren und leichteren Unterrichtsſtunden,
größere Zahl aufeinander folgender Stunden.

Die 4. Gruppe bildet ſich durch Er
krankungen der Naſe, der Naſenhöhle, der
Ohren und der Zähne.
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Kalte Bäcder.
Auf den erſten Reiz des kalten Waſſers

hin pflegt ſich die Haut lebhaft zu röten,
alſo ſtärker mit Blut anzufüllen; dieſer
Blutreichtum der Haltt verwandelt ſich aber
bei längerem Verweilen in kaltem Waſſer
in die entſchiedenſte Blutarmut, und da
einesteils durch das Straffwerden der
Haut, andernteils durch die
ziehung der Hautgefäße unter dem Ein
fluſſe der Kälte das Blut nach innen ge
drängt wird, ſo macht ſich ein Gefühl von
Schwere im Kopfe, Beklemmung auf der
Bruſt und Drück in der Herzgrube bemerk
bar; die Glieder nehmen infolge dieſer
Blutarmut an Umfang ab (ſo werden z. B.
die Ringe an den Fingern locker), der ganze
Körper und namentlich das Geſicht wird
blaß, die Augen ſcheinen tiefer zu liegen,
die Naſe ſpitzer zu werden. Sind jedoch
Störungen des Blutumlaufes (Herzkrank
heiten uſw.) da, ſo kann ſich das Geſicht auch
lebhaft röten und es kann ſchließlich Blau
ſucht eintreten. Eine der nächſten Folgen
dieſer Aenderung im geſamten Blutlauf
iſt die verminderte Sauerſtoffaufnahme in
das Blut und die gehinderte Kohlenſäure-
abgabe aits demſehben; daher nimmt das
ganze Blut ein venböſes (dunkleres) An
ſehen an, und daher erſcheinen nach zu lang
ausgedehntem Bade Lippen, wohl auch
Wangen und Fingerſpitzen blautrötlich ge
färbt Die Blutüberfüllung im Innern
trifft namentlich Gehirn. Herz und Lungen;
De Organe des Unterleibes (Leber, Magen,
Darm uſw.) haben in der Regel weniger
davon zu leiden, obwohl ch infolge dieſer
mechaniſchen Blutanhäufung auch Magen
katarrh, Kolik oder Diarrhöe einſtellen

Zuſammen

kann; ſind ſene aber ſchon von vornherein
mit Blut überreich gefüllt oder ſind bereits
gar damit zu ſammenhängende Veränderun
gen vorhanden, ſo kann ein kaltes Bad oft
unmittelbar oder doch in ſeinen Folgen
ödlich werden, und es müſſen daher Herz
und Lungenkranke ſowie Perſonen, welche
zu Kopfkongeſtionen uſw. neigen, das kalte
Bad unbedingt meiden und dürfen höch-
ſtens bis zu dem lauen herabgehen.

Gefühl des Fröſtelns überkommt,

Dieſe
Kongeſtionen nach innen treten umſo ſtär
ker ein und werden umſo leichter gefähr
lich, je mehr der Körper unmittelbar vor
dem Bade durch ſtarke Bewegung erhitzt
worden war, und dieſelben können dann
auch für den Geſunden und Kräftigen mehr
oder weniger nachteilig werden
alle ſtarken körperlichen Bewegungen un
mittelbar vor dem Bade ſtreng zu vermei
den ſind; man gehe langſam dahin und
kühle ſich hinreichend ab, jedoch nicht vis
zum Eintritt von Froſt, weil dann die
wohltätige Wirkung des Bades lange oder
ſelbſt vergeblich auf ſich warten läßt, iſt der
Körper jedoch nur durch Wärmezufluß von
außen, ſo z. B. durch Sonnenwärme, er
wärmt, ſo kann man ſofort und ohne Nach
teil das Bad nehmen aus demſelben
Grunde kann auch im Dampfbade unmittelbar
nach dem heftigſten Schwitzen der kalte Waſſer
ſtrahl folgen. Während der Verdauung
findet ebenfalls ein größerer Andrang des
Blutes nach den inneren Organen ſtatt
würde derſelbe alſo noch durch ein kaltes
Bad vermehrt, ſo könnte hieraus ebenfalls
ein Nachteil entſtehen, und deshalb ſoll man

bei vollem Magen nicht baden, ſondern
je nach der Reichlichkeit der Mahlzeit
erſt 4 bis 6 Stunden nach Tiſche doch iſt es,
und namentlich für Blutarme, nicht gus,
ganz nüchtern vder bei lebhaftem Hunger
zu baden, weil dadurch faſt immer ein Ge
fühl von Schwäche, Kopfſchmerz und Unbe
haglichkeit ſich einſtellt, und es iſt daher in
ſolchem Falle derartigen Perſonen zu emp
fehlen. einen geringen Imbiß vor dem
Bade zu nehmen. Jener Blutarmut der
Haut folgt aber bei zweckmäßigem Gebrauche
des kalten Bades ein Blutreichtum der
ſelben, der ſich vorübergehend ſogar als all
gemeine Rötung und ſtarkes Hitzegefühl
zeigen kann, und dieſe Blutfülle der Haut,
welche eine lebhaftere Ernährung derſelben
und eine größere Tätigkeit ihrer abſon
dernden Drüſen bedingt, iſt gleichſam die
Antwort auf den Kälteeindruck

Je regelmäßiger und zweckmäßiger das
kalte Bad im Winter durch kalte Waſchun
gen erſetzt benutzt wird, deſto raſcher und
ſicherer erfolgt auch deſſen gute Wirkung
die Haut wird dann weniger empfindlich
gegen die atmoſphäriſchen Einflüſſe der
Kälte und Feuchtigkeit, und was wir Erkäl-
küng nennen, iſt dann viel weniger zu
fürchten.

Mäßige Bewegung nach dem Bade be
ſchleunigt den Eintritt der Rückwirkung;
ſollte jedoch ein rauher, windiger Tag ſein,
ſo mögen Schwächliche ein mild erwärmtes
Zimmer aufſuchen

Die Dauer des einzelnen Bades iſt na
türlich nach der körperlichen Kräftigkeit des
Badenden, nach der mehr oder wen ger aus
gebildeten Gewohnheit zu baden ſowie nach
der Temperatur des Waſſers ſehr verſchie
den. Blutarme und Schwächliche dürfen,
wenn ſie überhaupt baden (worüber der
Arzt zu beſtimmen hat), nachdem ſie hin
reichend durch kalte Waſchungen vorbereitet
ſind, mit kühlen Bädern anfangen und nur
wenige Minuten in denſelben verweilen
mit der ſteigenden Kräftigkeit des Baden
den wächſt dann die Dauer des Bades; doch
auch Kräftige und an das Bad Gewöhnte
werden ſelten länger als Stunde mit
Vorteil im Waſſer verweilen. Wer ſich im
Waſſer kräftig bewegt, kann länger darin
bleiben als jemand, der ſich ruhig verhält.
Im allgemeinen kann jeder für ſich am
beſten die Zeitgrenzen des Bades beſtimm
men, wenn er ſorgfältig auf die Art und
Zeit des Eintrittes der Rückwirkung achtet.
Jedes Uebelbefinden nach dem Bade iſt ein
ſicheres Zeichen, daß dasſelbe zu lange aus
gedehnt wurde. Man darf nicht glauben,
daß ſich hier etwas erzwingen laſſe; dadurch
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weshalb

den.

eigenes Stundenmaß.

würde die Sache nur noch ſchlimmer wer
Ein einmaliges Eintauchen kann für

Schwächliche und Reizbare verhältnismäßig
von größten Nutzen ſein, während ein er
zwungenes Längerverweilen nur Nachteile
bringt; man bleibe alſo nie, bis einen ein

obwode
ein ſolcher vereinzelter Fall einer kräftigen
Perſon natürlich keinen weſentlichen Nach
teil bringen wird, und bleibe nie ſo lange
im Waſſer, daß nachher die Erwärmung nur
ſehr langſam und unvollſtändig eintritt oder
daß ſich gar Uebelkeit, Kopfſchmerz uſw.
einſtellen.

Des Tages mehr als einmal zu vaden,
kann wohl unter Umſtänden geſtattet ſein
iſt aber im allgemeinen nicht zu empfehlen;
ſolche, welche vom Bade ſehr angegriffen
werden. tun ſogar gut, nur eden zweiten
Tag zu baden

Wenn die angeführten Vorſichtsmaß-
regeln in Rückſicht auf Mahlzeiten und kör-
perliche Bewegung erfüllt werden, iſt es
ziemlich gleichgültig, zu welcher Tageszeit
gebadet wind, und es iſt dies zumeiſt Sache
der Liebhaberei und Gewohnheit; nur Blut
arme dürfen nicht zeitig früh und auch nicht
nüchtern baden; die beſte Badezeit für ſie iſt
zwiſchen dem zweiten Frühſtück und dem
Mittagstiſch dem dann ein kurzes Schläf
chen folgen kann.

Das kalte Bad bis in den Spätherbſt
und ſelbſt den Winter fortzuſeßzen, hat gar
keinen Nutzen, wird aber im Gegenteil oft
die Urſache zu einem tödlichen Leiden
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Praktiſche Ginke.

Rinder-Rippenſtück mit ſau-
rem Rahm. 10 Perſonen. 1 Stunde.
Die gehörig vorbereiteten und geklopften
Fleiſchſtücke 2 Kilo werden in zerlaſſene
Butter getaucht und bleiben ſo 1 bis 2 Stun
den. 1 Stunde vor dem Anrichten macht man
ſie in derſelben von beiden Seiten raſch
braun ſtäubt einen Eßlöffel Mehl über
gibt geſchnittenes Wurzelwerk, Pfeffer Salz
und Gewürz hinzu, gießt Liter ſaure
Sahne auf und dünſtet das Fleiſch, gut zu
gedeckt, vollends weich. Vor dem Anrichten
ſeiht man die Sauce durch, verrührt ſie mit
einem kleinen Teelöffel Fleiſch-Extrakt,
ſchärft ſie mit Zitronenſaft und ſerviert das
ten mit geſchmorten Kartöffelchen gar
niert

Tintenflecke gus Wäſche zuent-
fernen, ohne daß der Stoff angegriffen
wird. Man beſtreiche den Fleck mit grüner
Seife, tröpfle Waſſer darauf und lege den
Fleck in die Sonne. Faſt trocken feuchte
man ihn wieder an und reibe die Stelle
etwas in den Händen. Nach etwa dreimali
gem Naßmachen und Einreiben waſche man
den Fleck aus. Sollte er noch nicht ver
ſchwunden ſein, fahre man mit dem Bleichen
und Einreiben fort, bis es ganz gelungen
t. Fehlt es an Gelegenheit, im Freien z
bleichen, ſo lege man den feuchten Stoff
auf einen Teller und ſtelle dieſen auf ein
ſonniges Fenſterbrett. Bei großer Hitze ſind
Tintenflecke in wenigen Stunden zu ent
fernen.

S

Blätter und Hlüten.
Was iſt Freude? Mit Millionen kann

man ſie nicht kaufen.

Das Glück und der Schmerz haben ihr

Wie klein iſt der, welcher andere ernte
drigen muß, um ſich ſelbſt zu erhöhen.

l

Wir gedenken immer ſehr viel lebhafter
unſerer Rechte als unſerer Pflichten

Die Einſamkeit hat eine heilende Tröſte
rin, Freundin, Geſpielin: es iſt die Arbeit.

Wer nicht einſam gelebt hat, weiß nicht,
was Arbeit iſt.

S



Zar Peter der Große (1682 1725) liebte es,
ſeine guten Ruſſen zuweilen recht ordentlich
in den April zu ſchicken, und zwar ohne Un

terſchied des Standes und Ranges. So
wurde einſt am Erſten des April auf „Väter
chens“ Veranlaſſung die ganze Hauptſtgöt in
Erregung verſetzt durch die Anzeige eines nie
da geweſenen Theatergenuſſes, indem ein
Akrobat aus Deutſchland ſich dort zeigen
ſollte. der eine Kanone mitſamt der Be
ſpannung mit ſeinem kleinen Finger in die
Höhe heben könne. Natürlich ſuchte alles,

In der Zerſtreuung.
Profeſſor: „Hber Frau, du gibſt mir da Ja ein trockenes Butterbrot zum Frükiſtück.“
Frau: „Iein, Männchen, ich hatte es doch mit Sardellen belegt
Profeſſor „Hch um Himmels willen, dann hab

als Buchzeichen benutzt.“

„Aprilſcherzes“, mit großem Vergnügen den
mehr oder minder beherrſchten Arger um ſich
her, die allgemeine Uberraſchung, die beſtürz
ten, verblüfften Geſichter betrachtete.

Das Alter der franzöſiſchen Trikolore.
Wenn Heinrich IV. Paris keine Meſſe galt,
ſo war dem Grafen von Chambord Frank
reich keine Fahne wert, denn 1871 ließ er
ſich die Gelegenheit entgehen das Königtum
wiederherzuſtellen, weil er es ablehnte, die
Trikolore als Nationalfahne anzuerkennen
und auf Wiedereinführung der weißen
Flagge der Könige beſtand. Allein die Far
ben der Trikolore ſcheinen ſchon ſeit Karl
dem Großen auch die Farben der franzö
ſiſchen Könige geweſen zu ſein. Das Ro
landslied verichtet von den Rittern König
Karls, die Banner entfalteten, die „weiß,
ſcharlachrot und blau“ waren. Allerdings

ich wohl gar im Eifer der Hrbeit dte Sardellen

was Sinn für dieſe „Kunſt“ beſaß, einen
Platz ſich zu erobern, und als der große
Augenblick der Vorſtellung herankam, war
das Theater ſo vollgedrängt, daß kein Apfel
zur Erde fallen konnte. Alles harrte natür
lich mit begreiflicher Spannung des Begin-
nes der Produktion, noch dazu, weil dieſe
Spannung fortwährend vergrößert ward durch
die allmähligen Zurüſtungen, die ſtückweiſe
vor den erwartungsvollen Blicken der Zu
ſchauer ſtattfanden, deren Geduld auf eine
wahre Folter ſpannend. Endlich, als die all
gemeine Neugier durch dieſe langſamen Vor
bereitungen den höchſten Grad erreicht hatte
und das Publikum unruhig zu werden be
gann öffnete ſich ein Vorhang und es ſchwebte
von oben etwas nieder. Der verheißene,
begehrte Akrobat? Bewahre! Aber ſtatt
ſeiner eine Rieſentafel an farbigen Seilen,
welche als Jnſchrift und Erklärung nur die
vielſagenden Worte trug: „Zum 1. April
Peter.“ Noch weit draſtiſcher indeſſen war ein
anderer Aprilſcherz Peters des Großen, wel
cher auf eine Steigerung dieſer „Späßchen,“
damit ſie ihre Zugkraft nicht verloren, ſich
ſehr wohl verſtand. Es war in der Nacht
zum 1. April 1716, als die ganze Reſidenz
von dem Alarmruf: „Feuerl“ widerhallte.
Alles fuhr aus dem Schlafe, eine unbeſchreib-
liche Verwirrung griff überall um ſich, denn
draußen läuteten die Glocken, ertönte Trom-
melwirbel, ſah man den Himmel in rotem
Scheine glühen. Zar Peter aber, wie ſtets
an der Spitze wo es Gefahr gab, rief den
ganzen Hofſtagat ſchleunigſt zuſammen, und
wohl oder übel mußten ſeine Kavaliere ſei
nem Beiſpiel folgen und in Sturm und Regen
hinaus vor die Tore eilen, wo offenbar des
Feuers Herd zu ſuchen war. Und wirklich
fand man dort einen vieſigen Scheiterhaufen,
entſtanden und entzündet auf Befehl des gro
ßen Peter, der, allerhöchſt entzückt über das
fröhliche Gelingen ſeines unvergleichlichen

wurde unter Ludwig IV. eine „Fahne von
Frankreich eingeführt, die blau war und
Blumenſchmüuck zeigte; aber die königlichen
Farben waren doch die gleichen, die noch
heute die franzöſiſchen Natkonalfarben ſind.
Die Trikolore war das Banner Heinrichs
IV. und die Damen, die den Prinzeſſinnen
königlichen Geblüts zugeteilt waren, trugen
auf ihren Gewändern eine dreifarbige
Schleife. Als am 14 Juli 1789 die Baſtille
geſtürmt wurde führten die Schweizer, die
ſie verteidigten, die Trikolore als Banner.
Und als der Konvent ſo führt die Revue
aus, die Trikolore feierlich zur ſativnal-
fahne erklärte, tat die Revolution nichts
anderes, als unabſichtlich die Farben der
franzöſiſchen Könige zu Nationalfarben zu
erheben.

Kommunismus im Orient. Aus den mo
hammedaniſchen Staaten hört man wenig von
ſozialiſtiſchen Jdeen und auch in den hiſto
riſchen Rückblicken auf derartiges, die jetzt
gerade zeitgemäß ſind, wird der Orient nie
erwähnt. Und doch hatte die Türkei ſogar
ſchon eine ſozialiſtiſche Revolution und lange
bevor Proudhon ſein berüchtigtes Wort
„Eigentum iſt Diebſtahl“ in die Welt ſetzte,
hat ein türkiſcher Bauer mit derſelben Phraſe
die Proletagrier zur Tat entflammt. Er hieß
Böre, und der Aufſtand, den er im Jahre
1420 entfeſſelt hatte, griff ſo ſehr um ſich, daß
ein Heer von 180000 Mann nötig war, um
ihn zu dämpfen. Zwei große Schlachten ge
wann Böre, und nur durch gewaltige An
ſtrengungen gelang es endlich dem Großweſir
Bafiſid Paſcha und dem Sohne des Sultans,
Murad, die Revolutionäre zu veſtegen. Böre
wurde gefangen, gemartert und gekreußigt
und dann begann ein grauſamer Vertil-
gungskrieg gegen ſeine Anhänger.

Humorſappe.
Renommage. Fremder: „Nun habt

ihr denn auch viel Rebhühner bei euch?“
Förſter: „Bei uns da hocke alle Beem volll
Aber die Rebhühner fliegen doch nicht
auf die Bäume!“ Förſter: „Ha! Wo ſolle ſe
denn hinhocke, wenn uff'm Bode' ſcho' alles
voll hockt!“

Tröſt lich. Wenn dir deine Braut den
Kopf verdreht, tröſte dich ſie wird ihn dir
ſchon als Frau wieder zurechtſetzen.

Der Knoten. Eine Dame zog neulich während unſerer Unterhaltung ein
Taſchentuch hervor, in dem ſich ein mächtiger
Knoten befand. „Nun, gnädige Frau,“ fragte
ich „was hat denn der zu bedeuten?“ „Ach,

ſagte ſie, „ich habe mich vorhin ſo furchtbar
über unſern Kutſcher geärgert und wollte mich
gern nachher noch etwas weiter ärgern. Und
das vergeſſe ich ſonſt!“

Mathematikers Hochzeit. „ebe
Luiſe, dir ſei der zirka einhalb Kubikdezi
meter betragende Inhalt dieſes Glaſes ge
weiht!“

Verräteriſch. Hobviſt verwundert
„Woher weißt du denn, daß ich Flöte blaſe?“
Köchin „Weil du vbei's Küſſen ſo'n ſpitzes
Maul machſt.“

RätſelEcke. 5
Rätſelhafte Jnlchrift. 30

Seographiſche Hrithmetik.
Der Name einer Stadt beſteht aus ſechs

Buchſtaben. Erſetzt man die Buchſtaben des
Alphabets durch Zahlen a 1, b 2, 023 U.
ſ. f., ſo ergibt ſich für das geſuchte Wort, daß,
wenn man die Zahl, die für den erſten Buch
ſtaben des Wortes zu ſetzen iſt, von der
Summe der fünf übrigen Zahlen abzieht,
ein Reſt von 53 bleibt zieht man die zweite
von der Summe der übrigen Zahlen ab.
ein Reſt von 47, bei Abzug der dritten ein
Reſt von 23, bei Abzug der vierten ein Reſt
von 35, bei Abzug der fünften ein Reſt von
39, und bei Abzug der ſechſten ein Reſt von 31
bleibt. Wie heißt die Stadt?

Hnagramm.
Überall, wo ich erſchalle,
Herrſcht die Freude und die Luſt,
Umgeſetzt, erfüll' mit Trauer
Ich des Menſchen Bruſt.

EArithimetitſche Hufgabe.

Die Zahl 89 iſt in drei Teile zu teilen
und zwar ſo, daß, wenn man den erſten Teil
mit 10, den zweiten mit 30 und den dritten
mit 47 multipliziert, ſich als Summe 1889
ergibt. Wie heißen die drei Deilzahlen?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Hummer
Sprichworträtſel:

Allzu ſcharf macht ſchartig.
Dameſpiel- Aufgabe

es ba, 25
2. c5-bö, Das e7,
3. bö7, d8
4. Dh4 a und gewinnt.

Ergänzungsaufgabe:
Mähre, Elſe, Hader, Ratte, Laube, Jgel,

Celle, Hohn, Tante.
Mehr Licht.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O.
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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